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Auszug
aus der
Geschichte der Burggrafen von Regensburg.
« Ueber Quellen und Hilfsmittel.
Die beiden Hauptquellen sind die Ranshofener Notiz ^
und die F'unäa.tio mouastsrii in Walderbach.
Die genannte Notiz ist in der zweiten Hälfte des 12. Jahr-
hunderts wahrscheinlich in Regensburg abgefaßt und liegt uns
nicht im Originale, sondern nur in einer aus dem 13. Jahr-
hundert stammenden Abschrift vor.
Die ^uuäa.ti<)2) selbst wird erst im 14. Jahrhundert im
Kloster Walderbach geschrieben sein und zwar in lateinischer
Sprache. Das Original ging wohl bei dem Brandes des
Abdruck veranstaltet von Giefebrecht in den Sitzungsberichten der
bayr. Akademie der Wissenschaften. 1870. Band I , S . 562; Kaiserzeit,
Bd. I V , S . 509 und von Waitz in den 6 . Hl. 88. X X I V , S . 76.
Eine genauere Beschreibung ist in den Beiträgen zur Genealogie des
bayr. Adels v. W. v. Giesebrecht in der Sitz. d. b. Akademie der
Wissenschaften. 1870. I , S . 561 u. f. enthalten.
2) Ausgaben der ^unäatio wurden veranstaltet 1) von Wittmann
nach Sanftl Catalog I> 148 auf der k. Hof- und Staatsbibliothek mit
größeren Auslassungen; 2) van Mayer nach der Melker Handschrift.
Einen neuen Abdruck gibt Beilage I meiner Geschichte der Burggrafen
v. Regensburg. München, 1883. M . Rieger's Umversitätsbücherhandlnng
(Gustav Himmer S . 63 — 70).
Vgl. B. G, v. R, S. 8.
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Klosters l) während der Hussitenkriege 1425 zu Grunde.
Abschriften desselben besitzen wir sowohl in lateinischer Sprache,
als in deutscher Uebersetzung. Von lateinischen Abschriften sind
mir sechs bekannt: Vier kamen aus dem Kloster S t . Emmeram
und sind jetzt auf der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München/)
die fünfte befindet sich im k. Kreisarchive zu Amberg, die sechste
ist ein Manuskript der Bibliothek im Kloster Melk.») Von
den beiden noch erhaltenen deutschen Uebcrsetzungen war die
eine 4) von Abt Johann I I I . von Prüfening (regierte 1468 —
1482) auf Verlangen der Cisterzienfer von Walderbach dahin
geschickt worden. Sie trägt die Jahreszahl 1462. Die anderes
enthält ein aus dem letztgenannten Kloster stammendes Copial-
buch vom Jahre 1715. Von besonderer Bedeutung sind endlich
die ziemlich zahlreichen Urkunden des elften und zwölften
Jahrhunderts, in denen die Burggrafen genannt werden. Sie
sind zum größten Theil gedruckt in den Nouumeutis Noiois
in Ried's Ooäex c'drouoIoFico-clipiomntieus opi^opatug
kati3d0U6Q3i3, W. Hund's U^tropolis 8a!i3dul'K6U3i8, B.
Pez's 11l633.m'U8 nuscdotorum novissimus, den Quellen und
Erörterungen zur bayrischen Geschichte und im Urkundenbuche
des Landes Oesterreich ob der Enns.
Kloster Walderbach (^Valäerdaoense inouasterlulu, auch Walber-
bacum genannt) liegt am Regen. Es war zuerst ein Stift für regulirte
Chorherrn, wurde i. I . !1 l3 bei seiner zweiten Gründung Eisterzienser-
kloster. Die Mönche wurden aus Kloster Morimund berufen. Da der
40. Abt Johannes Radl der lutherischen Reformation nicht abgeneigt
war, wurde das Kloster geschlossen; von Churfürst Ferdinand Maria
i. I . 1669 wiederhergestellt, ward es von ihm dem Cisterzienfer-Orden
übergeben, um i. I . 1803 endgiltig säkularisirt zu werben. Walder-
bach ist nun Pfarrdorf im Amtsgerichte Roding.
2) Oku. Nr. 14870, lol. 188; I451I , loi. 160; 14440, toi. 22 ;
14053, lol. 22. Nähere Beschreibung in m. B.-G. v. R. S . 4 — 5.
s) Gedruckt von Th. Mayer im Archiv für Kunde österreichischer
Gesch.-Quell. X I I , S . 263 — 266.
I m l . R.-A. zu München Kl. W. Literarien I I .
I m t. R..A. zu München Kl. W. Literarien I .
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5Z. Uebt l die htlvolragtutlsten H i l f sm i t te l ' )
Der erste, welcher die Geschichte der Burggrafen von
Regensburg im Zusammenhange darzustellen versuchte, war
Dr. ^ V i ^ u l e u » k l u n ä i. I . 1581. Der hier einschlägige
Artikel seines Stammenbuches ^ ) ist dürftig, äußerst ungenau
und voll von Verwechslungen. Lange ist dann wenig für die
Geschichte der Burggrafen geschehen. Nagl (1803), ^ ) Lang
(1831)') und Arnold (1854) )^ berührten das Geschlecht der
Burggrafen nur kurz. Erst das Jahr 1854 brachte zusam-
menhängende Darstellungen der Geschichte des burggräflichen
Geschlechtes. Die eine von Wittmann erschien in den Ab-
handlungen der bayr. Akademie der Wissenschaften; ^) die
andere von Th. M a y e r wurde im Archive für Kunde öster-
reichischer Geschichtsquellen veröffentlicht.') Die Grundlage
zn einer Neubearbeitung der Geschichte der Burggrafen bietet
die von Gieseb recht aufgefundene Ranshofer Notiz, welche
die ^unäatio ergänzt und die genealogischen Verhältnisse des
Geschlechtes sicherer stellt. Die Geschichte der landgräflichen
Linie ist bei Wittmann ziemlich verwirrt, bei Th. Mayer
noch weniger brauchbar. Gute Anhaltspunkte für dieselbe
finden sich in v. Meiller's Babenberger Regesten S . 208
und besonders Salzburger Regesten S . 414, ferner im zweiten
Bande S . 12 der bayr. Geschichte von R iez le r . Hingegen
finden sich bei Riezler im Anhange des ersten Bandes S . 871
bis 874 in Bezug auf die burggräfliche Linie einzelne Ver-
wechslungen und Irrthümer.
») Näheres in m. B.-G. v. R. S. 5—7.
') I , p. 122; nach Aventin bis V I I , o. 2.
>) Orizinss äoinu» doio. L. aä p. 231.
4) Bayerns alte Grafschaften.
') Veifassnngsgeschichte I, 894 — 896.
«, I I I . Cl., I I . B., I I . Abth.
') X I I , S. 247 - 263.
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I I . Geschichte.
i . Ursprung des burggrastichen Imtes in Regensburg.')
Unter den vielen Grafengeschlechtern, welche einst in den
bayrischen Stammlanden geherrscht haben und mit Ausnahme
der Wittelsbacher und Ortenburger ausgestorben sind, führte
nur ein einziges den burggräflichen Titel. Es ist dies das
Geschlecht der Burggrafen von Regensburg.
Die ersten Grafen ^) im Donaugau, zu dem Regensburg
gehörte, erscheinen nach dem Sturze der agilolfingischen Herzöge;
auch diese Grafschaft kam in die Hände der Luitpoldinger im
Anfange des zehnten Jahrhunderts, ging ihnen aber dann wohl
bald nach der Mit te des Jahrhunderts verloren. Wenig später,
um 970, wird ein Burkhard als der erste ^laefectus liati^^
licmtmsiX d- i. Burggraf von Regensburg, genannt.
Als Oheim Herzog Heinrich's I I . von Bayern scheint
Burkhard am Aufstande des Herzogs gegen Kaiser Otto I I .
betheiligt gewesen zu sein und deshalb die Burggrafschaft ver-
loren zu haben. 5) Wahrscheinlich damals (um 976) gelangte
die burggräfliche Würde durch Verleihung des Kaisers an das
Geschlecht, in dessen Besitz Steffling (Amtsgerichts Nittenau)
war und welches später als das der Grafen von Stefsting
bezeichnet wurde. Der erste, welcher aus diesem Geschlechte
die Vurggrafschaft inne hatte, hieß Pabo. Ueber seine Vor-
fahren kann mit Sicherheit nichts ermittelt werden. Aventin*)
und später Zirngibl^) halten seinen Sohn und Amtsnachfolger
Rupert für einen der 30 Söhne Pabo's von Abensberg. Nach
einer anderen Ansicht") wäre Pabo ein Graf von Scheyern
Vgl. m. B.-G. v. R. S. 7 — 14.
2) Wittmaml a. a. O. S. 370; Riezler a. a. O. I) 365.
W. a. a. O. S . 3 7 1 ; v. Giesebrecht'S Kaisergeschichte I , 576.
^n . V I I , e. 2 n. Nl. V. XVI , p. 105.
Ueber Pabo von Nbensberg und feine 30 Löhne.
W. a.5a. O. S. 3
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7und zwar der Bruder des Grafen Otto I. gewesen. Ritter
von Lang l) stellt die Hypothese auf, daß die allerersten Rieden-
burger Rottenecke waren. Am wahrscheinlichsten, wenn auch
nicht sicher zu begründen ist die vom Bibliothekar Mayers
aufgestellte Meinung, daß die Familie des Burggrafen Pabo
im genealogischen Zusammenhange mit den Babenbergern stehe.
2. AtdeutunK der Rulggrafschaft Rtgtnsburg/)
Der Burggraf von Regensburg war königlicher Beamter
nicht nur in der Stadt, sondern zugleich auch Gaugraf in
einem Theile des Donaugaues. ^) Zu diesem wird Regens-
burg auch ferner in den Urkunden gerechnet. Die Amtsbe-
fugnisse des Burggrafen waren im Allgemeinen die des Gau-
grafen; in und außer der Stadt standen dem Burggrafen alle
Befugnisse zu, die in dem Wesen des Grafenamtes lagen.
Der Burggraf hatte dieselben richterlichen (Gerichtsbann), ^)
administrativen (als Exekutor des Königs für die rechtlichen,
öffentlichen Einkünfte desselben) und militärischen Befugnisse«)
a. a. O. S . 32 o. 186.
2) Gründe dafllr s. a. a. O. S . 251. Er erwähnt hier auch
Kalmünz im Besitze der Burggrafen, von dem aber Wittmann (Abb. b.
bayr. Akademie der Wisf. B. V . Abthl. 2 S . 8) nachweist, daß.es nie
im Besitze der Burggrafen war.
») Vgl .m. B.-G. v. R. S. 14—18 und besonders Gfr'örer Verf.
g. v. R. d. 1250. V. b. hist. V. f. Oberpfalz u. R. B< X X X V I
S . 1—73.
4) Andere Theile desselben standen unter den Markgrafen von
Oesterreich, v. Meiller, Bab. Regeften S. 188.
6) Gericht hielt der B.-G. in der Apsis der Egidienkirche. Itieä,
Ooä. ä. eps. R. I , 263.
«) Das bei Gfr'örer a. a. O. S . 33 angeführte und mit der Stadt-
Vertheidigung zusammenhängende Recht möchte ich noch expansiver auf-
fassen und von einer bloßen Beaufsichtigung der Wege auf das Beauf-
sichtigungsrecht der nächsten Umgebung der Stadtmauern und Befestigungen
ausdehnen, also als eine derjenigen früheren Verfügungen bezeichnen,
aus denen sich in der modernen Zeit das Gesetz, betreffend die Be-
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8(Heerbann), wie der Gaugraf, soweit sie nicht durch Privi-
legien für das Bisttzum und die Klöster beschränkt waren.
Während früher der in Regensburg und dem Donaugau wal-
tende Graf nur den Titel „C0me3" führte, wurde bei dem
Zerfall des Gaues für den mit Regensburg und dem dazu
gehörigen Gautheile belehnten Herrn der Titel „prn6t'6otu8"l)
üblich, der offenbar nur eine Uebersetzung des erst seit 1147
vorkommenden deutschen Namens Burggraf sbm^r^v ius) ist.
Dem Range nach folgten die Burggrafen von Regensburg
unmittelbar auf die Markgrafen, und standen den Pfalzgrafen
gleich, sodaß sie den prmoipss zugezählt wurden/) wie sich
aus der Stellung ergibt, welche sie auf Urkunden unter den
Zeugen einnehmen. Auf die mit der Burggrafschaft, die ein
Reichslehen war und blieb, verbundenen Hoheitsrechte wurde,
wie ich glaube, bisher zu wenig Gewicht gelegt, doch sind die-
selben nicht unbemerkt geblieben. ^ ) Die politische Stellung der
Burggrafen von Reqensburg wird wohl im 11. und 12. Jahr-
hundert etwa eine ähnliche gewesen sein, wie sie seit dem letzten
Viertel dcs 13. Jahrhunderts die Burggrafen von Nürnberg
eingenommen hatten.^)
Neben dem kaiserlichen Beamten erscheint in dem Stadt-
rechte von Regensburg vom Jahre 1230 der Domvogt ^) als
fchränkung des Grundeigenthums in der Umgebung von Festungen,
dem Festungsrayon, herausgebildet hat.
Oder pi-asleotug urbi8, ausnahmsweise auch conwZ urbig, praetor
I^F^l<2l2QU H1H"l51L i^Dii^lVI /^/^H^Hi^U /^ l l ^ i ^ t ^ I !kI^I?<H ^/?> ^ < > ^ ? »11171 l? i^ ? )
S. 367; Waitz, Verfasfungsgeschichte V I I , S . 40 — 43.
2) Vgl. Ficker, Reichsfürstenstand S . 82 und Heigl und Riezler,
das Herzgth. Bayern. Daselbst S. 216 hält Riezler die Burggrafen
nicht wie Wittmann für Reichslehensleute, sondern die Vurggrafschaft
für ein durch die Hand des Herzogs von Bayern vermitteltes Reichslehen.
2) Wie von Gmeiner N. Okr. I , 220 und von Gfrörer a. a. O.
S. 38 und ^ n . 2, 44 und 45.
4) Nur daß in Nürnberg kein Bisthum war, also das Verhältniß
des Burggrafen zum Bischöfe wegfiel.
Ueber die Immunität des Bisthnms R. siehe Gfr. a. a.
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9bischöflicher Beamter. Die Gerichtsbarkeit beider Beamten ist
darin gleichgesetzt. Meines Wissens kommt bis Ende des
11. Jahrhunderts kein Domvogt von Regcnsburg urkundlich
vor. Von dieser Zeit an war aber die Bogtei über das Hoch-
stift in der Familie der Herren von Falkenstein erblich, die,
wie nun endgiltig entschieden ist, dem Geschlechte der Grafen
von Bogen angehörten. ^) Brammmller )^ erwähnt zwar schon
S. 21 gegeu Riezler a. a. O. I , 2^6. Wenn dagegen Gfr. S . 42
schreibt, daß es immer mehrere Vögte des Regensbnrger Bisthumes
zu gleicher Zeit gab, so kann ich ibm nicht unbedingt beistimmen. Fiir
die Stadt und die ihr zunächstliegenden bischöflichen Besitzungen scheint
es mir immer nur einen gegeben zu haben. (Wenn sonst noch Vögte
in Regensbnvg genannt sind, halte ich sie für solche der k. Klöster.) Nnr
die entfernter liegenden Besitzungen des Bisthnms waren eigenen Vögten
zum Schutze unterstellt. Auch Gmeiner a. a. O. kennt nur immer einen
Domvogt in Regensburg selbst. Daß v. M'il ler, Salzburger Negesten
S . 391 ? M . aäv0eNtu8 Iiati8d. unter die Herren von Lengenbach setzt,
ist ein Versehen (vgl. Braunmüller, die Grafen von Bogen in den
Verhaudl. des hist. Vereins von Niedeibavern X V I I I S . 8? Nnm. 1).
Wenn Gfrörer a. a. O. S . 42 Herzog Heimick den Stolzen Erzvogt,
uävoca.w8 prineizniis (nach Ried a. a. O. S . 19) und 239; ferucr
Hl. L. X I I I , p. 149 z. T. 1139'nennt, so glaube ich, daß dieß mit
den Streitigkeiten zwischen Friedrich I I . , dem Domvogt von Falkenstein
und dem Herzoge, sowie mit dem Uebertrittc Friedrich's zum staufischeu
Gegenkönig zusammenhängt, (kistoria ^Veiloruin ^VeinF. N . (^. 88.
X X I , p. 463 — 464; Riezler a. a. O< I , 6 0 9 - 6 1 3 , ausführlicher
bei Gmeiner a. a. O. I , 222 - 225.) Daß die Würde des ErzVogtes
keine bleibende war, betont schon Gmeiner (a. a. O. S . 222) und es
ist um so sicherer anzunehmen, als Graf Gebhard I I . von Sulzbach
nicht, wie Gfrörer vermuthet, Erzvogt war, sondern als Domvogt um
1150 —1156 nach dem Aussterben der Falkensteiner folgte (Moritz,
Gesch. der Grafen von Sulzbach I , 169). Nach Gebhard's I I . Tode
kam die Vogtei an Otto von Rechberg ans Niederösterreich (daselbst I ,
173) und uicht, wie Brauumüller a. a. O. S . N7 Anm. I angibt, an
die Herren von Lengenbach. Diese hatten sie erst nach Otto von Rech-
berg inne.
1) W. v. Giesebrecht, Beiträge zur Genealogie des bayr. Adels,
a. a. O. S . 565; Braunmüller, die Grafen von Bogen a. a. O S .
Gfrörer a. a. O. S . 42; Riezler a. a. O. I , 871.
2) a. a. O. S . 87.
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um das Jahr 1030 einen Domvogt Hartwich, l) doch kann,
wenn auch nicht dessen Existenz, so doch dessen Würde ange-
zweifelt werden. Schreibers läßt ihn die Schutzvogtei über
das Bisthum Regensburg vom Vater seiner ersten Gemahlin,
dem Grafen Thiemo von Neuburg-Formbach, erhalten. Doch
beruht dies auf einer Verwechslung, da dieses Grafengeschlecht
die Vogtei über das Hochstift Passau besaßt) Dagegen wird
i. I . 1086 ein Friedrich als Regensburger Vogt in einer
Urkunde Heinrich's IV. ^ ) bezeichnet, laut deren ihm der Kaiser
sieben Dörfer in der Mark Chamba schenkt. Gfrörer nennt
den Domvogt erst zum Jahre 1127, wo er nach derNi3toria
V^elforum ^einFartensis einen täglichen Gewinn aus der
Stadt bezogen haben soll.
3. Oss Geschlecht der Rurggrafen VSN Regensburg bis
zur Vheilnng in zwei Almen/)
Burggraf Pabo erscheint zum ersten Male urkundlich
um 970 als Zeuge bei der Schankung eines Gutes in Regin-
poldinchova (Rempelkofen), in seiner Grafschaft gelegen, an
St . Emmeram. 6) Auch in einer Urkunde Kaiser Otto I I .
Braunmliller gibt zu feiner Stammtafel a. a. O. X IX , S.
keinen Beleg, während Schreiber, Otto der Erlauchte, S. 67 und 96
als Beleg sich auf W.Hund, Stammenbuch I, 116 zu verlassen scheint.
Dieser folgt aber offenbar Rüxner's Turnierbnch, wenn er angibt, b^ ß
Friedrich, der Sohn Hartwich's, i. I . 1080 bei dem Turniere zu Augs-
burg zugegen gewesen sei. Riezler a. a. O. S. 870 erwähnt Hartwich
nicht, ebensowenig Lang a. a. O. S. 167.
') Herzog Otto der Erlauchte S. 88.
Riezler a. a. O. I , 567.
Stumpf, Reichskanzler I I , S. 240, Nr. 2881 ä. ä. Regens
bürg, 9. April; k l . L. X I I , 96; Schreiber a. a. O. S. 88 und 89
spricht auch von einer Belehnung Friedrich's und seines Bruders Nscwin
von Bogen, doch die Urkunde schweigt hierüber.
5) Vgl. m. B.-G. v. R. S. 18 — 32.
I>62, M68S. aneoä. I) 3, 92.
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vom 5. Juni 983 wird er als Graf im Donaugau erwähnt.!)
An das Kloster S t Emmeram machte Pabo mehrere Schan-
kungen, unter anderen auch eine Waldparzelle, die er aus dem
Gemeindeforst, genannt der Nordwald, ausgebrochen und mit
seinem Allodialbesitze Steveningen vereinigt hattet) Pabo
starb wahrscheinlich am 6. März 1001 oder 1002. Vermählt
war er mit Mathilde, nach der gewöhnlichen, aber durch-
aus nicht erweislichen Annahme, einer Tochter des Grafen
Berthold I I . von Scheyern.^) Er hinterließ zwei Söhne
Ruotpert *) und Liudolf. )^ Dieser wurde Mönch im Kloster
St . Emmeram. Jener folgte seinem Vater im Amte und
zwar sowohl im Comitate, als in der Burggrafschaft. Mehr-
fach wird er in Urkunden erwähnt/) aber von seiner Thätig-
keit ist nichts näheres bekannt. Ruotftert's Söhne waren:
Heinrich, Pabo und Otto, von denen der letztere Bischof von
Regensburg wurde (1060—1089.)') Hier ist eine Münze
zu erwähnen, welche gewöhnlich dem Vurgrafen Ruotpert zu-
geschrieben wird. s) Doch hat die neuere Forschung ergeben^)
daß sich der Name Ruotpertus nur auf den Münzmeister be-
zieht. " ) Wohl ist dies eine Ausnahme von der gewöhnlichen
a. a. O. I , 100.
liieä a. a. O. I, 112.
v. Giesebrecht, Otto I I . S. 130.
Ob der unter den Zeugen in den Urkunden bei Ried a. a. O.
I, S. 113 und 113 genannte Rudpreht der Sohn des Pabo ist, kann
fraglich sein, doch wirb er in einer Urkunde als cnmes genannt.
a. a O. I, 112.
a. a. O. I, S. 118 - 148.
Heinrich nennt sich als Nuotpert's Sohn in der Schenkung bei
Ried a. a. O. I , 163 als seineu Bruder Pabo, a. a. O. S. 162, als
sein Bruder wird Bischof Otto ebendaselbst erwähnt.
5) So Wittmann a. a. O. S. 377, Anm. 42 und neuerdmgs
rörer a a. O. S. 35.
rote, Miinzst. V I I I , 56, 233; Riezler a. a. O. I, 367 Note 2.
Dannenberg, die Münzen der fächf. und frank. Kaiserzeit
S. 417 hat eiuen Münzmeister Herzogs Heinrich IV. von Bayern,
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Regel, aber dieselbe ist solange aufrecht zu erhalten, bis nach-
gewiesen ist, daß die Burggrafen von Regensburg ein Münzrecht
besessen haben. Heinrich, der Sohn Ruotpert's, erscheint zu-
erst als Oraf in und von Regensburg in einer Urkunde Kaiser
Heinrich's I I I . vom 14. J u l i 1052.') Sein Bruder Pabo
scheint nur einen Theil der Allodien des Geschlechts erhalten
zu haben. Er erscheint um 1064 mit Burggraf Heinrich als
Zeuge in einer Urkunde ihres Bruders Otto, des Bischofes
von Regensburg und starb wenig später, wie es scheint, ohne
Kinder zu hinterlassen. ^ ) Gleich seinem Vater und Großvater
machte auch Burggraf Heinrich Sckanlungen an das Kloster
St . Emmeram. Er starb um 1088. Der Name seiner Gattin
ist unsicher; von seinen Söhnen kennen wir nur einen gewiß,
nämlich Heinrich.^) Für einen zweiten Sohn Heinrich's I.
hielt man einen Burggrafen Otto, welcher i. I . 1089 zu
Regenkburg als Zeuge des Sckutzbriefes erscheint, den Kaiser
Heinrich IV. dem Schottentloster daselbst ausstellte.^) Da
aber die der Urkunde angefügte Zeugenreihe erst von späterer
Hand geschrieben ist, fehlt der Beweis dafür, daß Heinrich I.
Namens Ruotpert, in Regensburg nachgewiesen. - Der Burggraf milßte
auch einen Titel führen.
1) Ueber den in eincr Urkunde Kaiser Konrad's I V . v. 12, I I ,
1036 (Stumpf, R. I I , Nr. 2072) vorkommenden Grafen Otto vgl. m.
V.-G. v. R. S . ^2.
2) Rieci I , 159.
3) Wittmann S . 3«0 spricht, sich auf I>e2 l. e. 138 stützend, von
einem Ulrich, der mit ennger Wahrscheinlichkeit ein Sohn Heinrich's I .
gewesen sein soll; doch ist hier Urbanus nur Zuname, wie z. B. H6al-
rieus Hi-danu«; Heinrich, Vhdl. d. h. V. v. Niederb, vermuthet, daß
Mathilde, Gemahlin des Grafen Konrad I . von Roning, eine Tochter
Burggr. Heinrich's I . fei, doch wird bei Ooiels, 88. res Loio. I , 190
ihr Geschlecht nicht genannt.
4) Noä, I , 166; Äl. L . X X I X , 1, 209, 8t. R. Nr. 2894.
Original unzweifelhaft echt im Reichsarchive zu München. Die Redaktion
der N . L. bemerkt, daß das Verzeichniß der Zeugen erst von späterer
Hand etwa um 1111 hinzugesetzt worden sei.
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einen Sohn Otto gehabt habe, der i. I . 1089 Burggraf in
Regensburg gewesen sei.^) Burggraf Heinrich I. hatte auch
zwei Töchter, von denen die eine an den Grafen Wolfram
von Abenberg vermählt war. I h r Sohn ist der Erzbischof
Konrad von Salzburg. Die andere Tochter Burggraf Hein-
rich's I. war die Gattin des Grafen Heinrich von Lechsge-
münd.2) Heinrich l l . folgte seinem Vater im Amte und stand
im Investiturstreite gleich seinem Oheim, dem Bischof Otto
von Regensburg, auf der Seite Kaiser Heinrich's IV. Otto
war 1061 zum Bischof erhoben worden, pilgerte 1064 nach
dem heiligen Grabe und starb 1089.2) Sein Neffe Burggraf
Heinrich I I . brach i. I . 1101 nach Palästina auf, fand auf
diesem Zuge seinen Tod und liegt in Jerusalem begraben.
Seine Gemahlin ist nicht bekannt. ^ ) Von seinen beiden Kindern
war Udilhilde mit einem Könige der Ungarn vermählt )^ und
folgte Otto auf seinen Vater.
l) Auch die ^rmäaüo kennt diesen Otto nicht. Wittmann a. a. O.
2 . 384 läßt ihn bis 1142 leben und Kloster Walderbach gründen, was
der?uQäa.tio widerspricht: „Huäe kacwin 98t, ut r6x Hn^rias äuxerit
in uxorkin üiiain prasäicü Hsurioi Principis 1101QIQ6 I7äi1Iii1ä6iQ, 80-
rorsin 6ei1io6t Ottonig tunäkwi'i8." Wittmann selbst sagt (S. 412
Note * ) , daß diese Nachrichten erst am Schlüsse des Druckes in seine
Hände gelangten und daher von ihm nicht mehr benützt werden konnten.
Sie sind aber die wichtigste Quelle zur Geschichte der Burggrafen in
dieser und in der nächstfolgenden Zeit. Daß der i. I . 1115 erwähnte
Otto von Horeburc ( N . L. X X I X , 1, 235) und dieser Burggraf Otto,
wie Riezler (bayr. Gesch. I , 872) angibt, identisch sind, ist durch die
vorige Note in Frage gestellt. An einer anbeien Stelle (bayr. Gesch.
I , 562) nennt Riezler z. I . 1101 einen Heinrich, Burggraf von Re-
gensburg. Den im Ooäsx traäitionum
Loriptorss rerum Loio. I I , ?. 3?) erwähnten
K0N6Q8I8 Otto halte ich für den Stifter von Kloster Walderbach.
Vita Okuiunäi arokisi^oopi 8aU8d. N . 6 . 88. X I , 63.
v Oiesebrecht, Kaiserzeit I I I , 609, 615. Vgl. Verh. d. Ver.
X I I I , 346.
Vgl. m. B.-G. v. R. S. 26.
Nämlich mit König Stephan I I .
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Burggraf Otto l . nennt sich zuerst von Riedenburg, einer
ihm gehörigen Herrschaft an der Altmühl.^) Gleich seinen
Vorfahren ist auch er ein eifriger Anhänger des salischen Kaiser-
hauses. Oefters kommt er in Urkunden Kaiser Heinrich's V.
und in denen König Konrad's I I I . von Staufen vor.^) Den
Klöstern Prüfening, Mallersdorf und Ebersberg wandte er
Schenkungen zu. )^ Er war Mitstifter des Schottenklosters zu
Regeusburg^) und gestaltete das herabgekommene Chorherren-
stift Walderbach am Regen in eine Cisterzienserabtei um.^)
Walderbach gilt fortan als eine Familienstiftung, in welcher
die meisten Glieder des Hauses ihre Ruhestätte gefunden haben.
Burggraf Otto I. starb i. I . 1142 oder 1143.6) Burggraf
Otto I. war vermählt mit Adelheid, einer Tochter des Grafen
Dietrich von Plötzke.?) Es werden drei Söhne von ihm ge-
nannt: Heinrich, Otto und Friedrich, deßgleichen eine Tochter
Leucardis,^) Nonne zu Admont.^) Otto I. war der Stamm-
vater der beiden Linien des burggräfiichen Hauses. Die
liieä I, 17 l . I.t. ü. I I , Xl. 3081.
2) Vgl. Wittmann S. 381 und 382.
2) N. L. XXXI, I, 396; X I I I , 169 und 183; XV, 369, 266.
Oetsls 1. c. I I , 37.
4) liieä I, 171. I.t. N. I I , Rr. 3081.
5) Nach der ^uuäatio soll dies erst im Jahre 1143 geschehen fein,
also kurz vor dem Tobe Otto's; doch scheint das Jahr, welches die
?un6atio angibt, fraglich.
s) Er starb noch vor dem Juni I N ' l ; denn in einer Urkunde, die
in den Mai oder Juni N4^l zu scheu ist (51.15. X V , ll52), wirb bereits
sein Sohn Heinrich als praVieotutt liliUlzdunonsis erwähnt und dessen
Bruder Otto I^anä^raviu». — Aveutin, in der deutschen Bearbeitung
seiner bayr. Chronik gibt als Todesjahr Otto's das Jahr 1142 an.
Hl. (3. 88. V I , 755, vgl. 688 und ^unäatio.
Muchar, Gesch. v. Steiermart I I I , 387.
Wittmann a. a. O. S. 385 St . T. I I I kennt noch eine zweite
Tochter Adelheid mit Udelhilde, der Schwester Otto's I . nach der?un-
äatio. Wenn Wittmann von acht Söhnen Otto's spricht, fo beruht das
auf einer irrigen Auslegung der
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Puväatio berichtet, daß nach feinem Tode der bis dghin ge-
meinsame Besitz unter zwei seiner Söhne getheilt wurde.
Heinrich erhielt die Burggrafschaft und eine große' Herrschaft
in T i ro l ; Friedrich die anderen Grafschaften mit ihrem Zu-
behör, und es folgten ihm acht Söhne darin nach; Otto ent-
sagte der Herrschaft und wurde Mönch im Kloster Walder-
bach. )^ Diese Nachrichten sind aber zum großen Theil irr ig.
Friedrich wird nur einmal in einer undatirten Urkunde ^ ) und
et ^riäsi-iauin, HUibus in
oessit iiOrsäitag: Hsni-ieo prstsotura 6t äounQatus maximi in
ourn «ni» attin6nc?ii8 et ziost ii inin
ooto ex Iioc natis. Wittmanii erregte die Stelle Bedenken; er liest
deshalb a. a. O. S . 411 statt ooto „Ot to" und läßt dann eine Lücke.
Th. Mayer liest: „Ottoin ex K00 natis" und deutet in einer Anmerkung
eine Eorreltur so, daß noch der zweite Name eines Sohnes Friedrich's
fehlt. Hätte er bereits die Ranshofner Notiz gekannt, welche diese
Stelle ergänzt: „Itsin?uroi-aviu8 (Heinrich) et Otto I^ancravius
" und sodann: I^nFravius äuxit uxorein .. . ., äs hua.
, Hsnriorun, ^riäsricuin . . . . ; " so hätte er gewiß nicht an
Sühne Friedrich's gedacht, für welche kein urkundlicher Beweis zu finden
ist. Von Otto und seinen von der Wittelsbacherin erzeugten Söhnen
stammt gemäß der Ranshofner Notiz die landgräfliche Linie ab, wodurch
Th. Mayer's Annahme Friedrich's als Stammvater der Landgrafen
widerlegt ist. Die Darstellung der ^unäatio ist irr ig, aber an den
Worten derselben ist nichts zu ändern.
Risä I , p. 253. Wichtig ist diese Aufzeichnung, nach welcher
Landgraf Otto I I . ein Wasser bei Ort dem Kloster S t . Emmeram gegen
Entschädigung überließ. Sie ist undatirt, wird aber etwa um l 130 zu
setzen sein. Es wird darin Otto's Bruder Friedrich als bereits ver-
storben erwähnt, ebenso seine Nichte, eine Tochter und Erbin des Burg-
grafen Heinrich. Bemerkenswerth ist, daß sonach das Geschäft, welches
Friedrich früher mit dem Kloster schloß, unter Einwilligung seiner
Mutter erfolgte. Er scheint hiernach keine ganz freie Verfügung über
sein Erbe gehabt zu haben. Vielleicht erklärt sich hieraus, daß sich so
wenig von seiner Thätigkeit findet, und daß sein Name fast nirgends
erwähnt w i rd ; der Vater selbst erwähnt ihn nicht neben den anderen
Brüdern. Da die ?unäa.tio auch sonst Friedrich und Otto verwechselt,
Wäre es nicht unmöglich, daß Friedrich jener M'ünch von Walderbach
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zwar als bereits verstorben erwähnt, dagegen folgte Otto in
den Grafschaften und wird neben seinem Bruder, dem Vurg-
grafen Heinrich, als Landgraf schon 1143 bezeichnet.^) Von
hier an zieht sich die Trennung zwischen Burggrafschafc und
Landgrafschaft durch die Geschichte dieses Geschlechtes. Die
Landgrafschaft soll in diesem Falle offenbar nichts anderes
bezeichnen, als den Complex der Besitzungen der jüngeren
Linie im Gegensatze zu den Besitzungen der älteren Linie, mit
welcher die Burggrafschaft verbunden blieb.
Geschlecht der Rnrggrafen von Regensburg nach
dee Theilung in zwei Aimen/)
a. tinie der Vurggrafen von Regensburg.
Heinrich Hl., Otto's l . Sohn und Nachfolger, ist die
vornehmste Persönlichkeit dieses Geschlechts. Seine Gatt in,
die Babenbergerin Bertha, Tochter Leopold's I I I . von Oester-
reich, ist eine Enkelin Kaiser Heinrich's lV. Häufig finden
wir ihn in der Umgebung König Konrad's l l l . und Kaiser
Friedrich's l . , auch ist er auf dem bayerischen Landtag zu
gewesen sei, den die?unä2.tio Otto nennt. Das
kor^ngs (^l0n. Loic?. XIV, p. 104) Hat zum 21. Okt.: Otto
lunäator in ^Valäördack. Der in einer Ranshofner Urkunde vom Jahre
1125 (U. L. I I I , p. 314) erwähnte Ii>iä6riou8 coni68 äs RsßbQiws-
dsro 2äv0caw8 kann nicht dieser Friedrich sein, vielleicht der gleichzeitige
Regensburger Domvogt Fricdrich. Der in einer anderen Aufzeichnung
des Klosters St. Emmeram l?ex 1. e. I, ?. I I I , p. 164) erwähnte
I'i-iäoricug äs Nöwnburck ist sicherlich eine andere Person, wie auch
der um 1182 genannte Friedrich, Vruder des Landgrafen Otto (N. L.
V I I , 486), Ulld der in einer Urkunde vom 2. April 1184 aufgeführte
Zeuge ?riäriek I^ näßnz.v6 (liisä a. a. O. I , S. 266). Riezler a. a.
O. I , 872 meint, daß Friedrich von o. 1125—1142 erscheint, und
citirt als Beleg U. L., Inäsx ßensraiig p. 203; aber in diesen Ur-
kunden ist von ^ridsrieus aävooatutl, also dem Domvogte Friedrich von
Falkenstein die Rede.
)^ Ick. 2. XV, 162.
') Vgl. m. B.-G. v. R. S. 22 -
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Karpfheim a. o. Rott (1162) zugegen, aber ein tieferes Ein-
greifen m die Politik der Zeit macht sich nirgends bemerkbar.")
Gewöhnlich lebtc der Burggraf zu Regensburg. I m Anfange
des Jahres 1167 pilgerte er nach Jerusalem und kam nach
Verlauf eines Jahres wieder glücklich in die Heimath zurück.")
Schon vorher (angeblich 1155) hatte Heinrich mit seinem
Bruder, dem Landgrafen Otto, das Kloster Altmühlmünster
gegründet.s) Auch ward er zum Vogt der Klöster St . Em-
meram, Prüfening und Prüll bestellt. ^) Den Besitz seines
Hauses scheint Burggraf Heinrich bedeutend vergrößert zu
haben, besonders durch den Erwerb der Güter in Oesterreich,
welche zur Mitgift seiner Gemahlin Bertha gehört haben werden.
Burggraf Heinrich I I I . starb hochbetagt spätestens i. I .
1177.2) Aus seiner Ehe mit der Babenbergerin Bertha,
welche um 1150 gestorben zu sein scheint, entstammen Friedrich,
Heinrich und Adelheid, 'Nonne zu Obermünster in Regens-
burg. Die weiteren Kinder des Burggrafen Heinrich I I I .
entstammen einer zweiten Ehe mit einer Tochter des Grafen
von Oettingen, deren Name unbekannt ist. Es waren Otto
und zwei Töchter, deren Namen nicht genannt werden; die
eine wurde später dem Grafen Friedrich von Hohenburg, die
andere dem Grafen Popo von Wertheim vermählt. ^ ) Von
den Söhnen folgte der älteste, Friedrich, dem Vater in der
Burggrafschaft. Er hielt sich vom Jahre 1150 — 1160 in
Oesterreichs auf, wird häusig im Zusammenhange mit den
Wittmann S. 387, 388 und Note 87 und 8^; Riezler, I, «88.
Graf Hmldt, bayr. Urkunden ans dem XI . und X I I . Jahr«
hundert Nr. 92.
^ventini ^nn. V I I , eap. 1 ; Hunä, kletroz,!. 8»Ü8d. I I , W.
N. V. X I I I , 59; Wittmann S. 390, Nr. 92; N. L. XV, 162.
Vgl. m. B.«G. v. R. Note 185.
°) Ranshofner Notiz; v, Giesebncht, Kaiserzeit IV, 507; Ü5. 6.
88. XV I I , 377; ?e2 1. c 3, 166.
') N. b. XXVI I I , 2, 232-241.
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Babenbergern genannt ^ ) und besuchte öfters die Hof- und
Reichstage Kaiser Friedrich I. )^ Sein Tod dürfe in das
Jahr 1181 oder 1182 fallend)
Diesen Friedrich identifizirt man ^ ) mit jenem Burggrafen
von Regensburg, von dem das Heidelberger Liederbuch und
die Pariser Handschrift einige Strophen überliefert haben.
Der dort erwähnte Burggraf von Regensburg ist der älteste
bayerische Minnesänger.") Er dürfte zu den volksthümlichen
Dichtern gehören; seine Lieder sind noch frei von Spitzfindig-
keiten. I s t der Burggraf von Regensburg der erste bayerische
Minnesäuger, so ist nach Scherers Ansicht der Burggraf von
Riedenburg der erste in Deutschland, der das Empfinden un-
glücklicher Liebe als poetisches Motiv erwählt hat. 6) Der
Riedenburger dürfte wohl in einem der jüngeren Brüder
Friedrich's, in Heinrich IV. oder Otto I I I . , zu suchen sein.
Der jüngere Dichter hat sich wahrscheinlich an provenzalischen
Vorbildern und an epischen Dichtern geschult. ^ )
Heinrich IV. saß im Jahre 1183 in Regensburg bei der
Kirche St . Egidii als Burggraf zu Gerichts und erscheint
öfters in der Umgebung Herzogs Leopold V. von Oesterreich
und Kaiser Friedrich's 1.^ ) I m Jahre 1184 begleitete er den
Herz. Heinrich's I I . und Leopold's V. Siehe v. Meiller Vab. Reg.
Zu Augsburg Sept. 1179, zu Regensburg Juli 1150, zu
Nürnberg I. Mä ; Nf t i .
Vgl. m. N.-G. v. R. Note 203.
Scherer, Geschichte der deutschen Dichtungen im I I . und 12. Jahr-
hundert. S . 88. Doch läßt sich dies nicht geschichtlich begründen. Vg l .
Niezlcr I, 526.
b) Seine Strophen siehe m. B.-G. v. R. S. 38; Lachmann und
Haupt, Minnegesangsfrühling 5. Aufl. S. 16.
Scherer, deutsche Studien I I , 36.
Sein Gedicht siehe m. B..G. v. R. S. 40; Lachmann und Haupt
a. a. O. S. I« und 19.
Ried I, 2«.^.
v. Meiller, Bab. Reg.; N. L. V I I I , 518 n. X IX , I, 450.
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Kaiser nach I tal ien und es ist ungewiß, ob er nach der Hei-
math zurückgekehrt ist.^) Otto I I I . , der jüngste der Brüder,
lommt öfters in Urkunden vor. Er starb bald nach 1185.")
Alle drei Brüder hinterließen keine Erben. Ueber die mit der
Vurggrafschaft verbundenen Besitzungen entspann sich sogleich
der Kampf. Die Allode scheinen ganz oder doch größtentheils
auf die landgräfliche Linie übergegangen zu sein. Die Lehen,
welche die Burggrafen von dem Bischöfe von Regensburg ge-
tragen hatten, fielen an diesen zurück. Auf das Reichsamt
und die damit verbundenen Rechte und Besitzungen erhob ohne
Zweifel der Herzog von Bayern Anspruch, aber nur ein Theil
derselben wird ihm zugefallen sein. Kaiser Friedrich l. wird
die Burggrafschaft eingezogen haben; aber Kaiser Heinrich V I .
scheint die Burggrafschaft dann dem Herzoge Ludwig von Bayern
übertragen zu habend)
b. Cinie der Landgrafen von Stefsting.
Der Stammvater dieser Linie ist Otto I I . , Graf von
Steffl ing/) ein Sohn Burggraf Otto's I., des Stifters von
Walderbach. Landgraf Otto führte eine Schwester )^ Herzog
Otto's I. von Bayern als Gattin heim und erscheint viel in
den Urkunden der Wittelsbacher. Otto starb 1185.6) Auf
' ) Vgl. m. B.^G. v. R, 226 und 227.
2) Nannte sich auch B.-G. v. Rohrbach, kt. V. V I I I , 440. Vgl.
m. B.-G.' v. R. Note 231.
3) Hl. tt. I.t. X V I I , 377; Muffat, Beiträge zur Lebensgeschichte
Herz. Ludwig's I . v. Bayern in der Abhdl. der k. b. Nkad. b. W.
I I I . Cl., B. V I I , 42l —428; Wittwann 397 - 399. Der dort ge.
nannte Burggraf Albert von Regensburg war wahrscheinlich vom Kaiser
als Verweser der Bmggrafschaft eingesetzt.
4) Vgl. Note «9. Th. Mayer a. a. O. S. 254, 5 macht ihn
fälschlich zum Mönch in Walderbach.
5) Ah ;hr Name Adelheid oder Sophie war, ist zweifelhaft. Vgl.
m. B..G. v. R. Note 236.
Wittmann S. 403.
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seine drei Söhne Otto, Heinrich und Friedrich ging der väter-
liche Titel Landgraf von Stesfling über. Otto soll Domherr zu
Bamberg geworden sein. Sein Todesjahr ist nicht bekannt.
Heinrich folgte dem Vater in der ^andgrafschaft und war
mit Richardis, der Schwester Herzog Leopold's V. von Oester-
reich vermählt.') Er starb etwa um 1185. Das Todesjahr
seines Bruders Friedrich ist unbekannt.
Von Landgraf Heinrich's beiden Söhnen Otto IV. und
Friedrich scheint letzterer jung gestorben zu sein. Ersterer wird
am Hofe Kaiser Friedrich's I., Heinrich's V I . und des Herzogs
von Oesterreich genannt. )^ Auf einer Gesandtschaftsreise nach
Ungarn starb Landgraf Otto i. I . 1196.2) Richardis über-
lebte ihren Sohn und bedachte die Klöster St . Emmeram,
Obermünster, Ensdorf und Walderbach reichlich mit Schen-
kungen. ^) I h r Todesjahr ist unbekannt. Erbe der Landgrafen
wie der Burggrafen war Herzog Ludwig von Bayern. )^ Die
Allodialbesitzungen des Geschlechtes kamen unseres Wissens
unbestritten un den Herzog. Aus ihnen wurden später die
Aemter Haidau, Riedenburg, Nittenau und Regenstauf gebildet.
Die Landgrasschaft soll vom Kaiser Heinrich VI . auch an den
Herzog verliehen, von diesem aber den Grafen von Leuchten-
berg übergeben worden sein. Wegen der Lehen des Hochstiftes
Regensburg scheint es zwischen Bischof Konrad und dem Her-
zoge Ludwig zu Zerwürfnissen gekommen zu sein, die wesentlich
Ueber ihre Herkunft siehe runäatio u. m. B. >G. v. R. Note
252 und 253.
y G. v. Hund a. a. O. Nr. 100; 8t. ^cta S. 264 u. R. I I ,
Nr. 4846 und 4852; v. Meiller, Bad. Reg. S. 69 und 75.
5) öl. (3. 88. XV I I , 52! und IX, 555.
)^ Pez I , 3, 167; Quell. u. Er'ört. V, 215; v. Freyberg, Samm-
lungen I I , S. 251; k'unäatio.
5) M. n. 88. XV I I I , 377; Der Name Herrmann macht die
Altaicher Nachricht verdächtig; auch haben wir keine sichere Nachricht,
daß Landgraf Otto I V . verheirathet gewesen sei und Kinder hinter-
lassen habe.
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zum erbitterten Kampfe beider im Jahre 1203 beigetragen
haben werden. I n Folge der Verträge in den Jahren 1205/)
1213 und 1224 gingen auch die strittigen Lehen des Hochstiftes
auf den Herzog über. Zwei Jahrhunderte hatte das Geschlecht
Pabo's eine angesehene Stellung im deutschen Reiche und be-
sonders in Bayern behauptet. Es knüpfen sich zwar keine
bemerkenswerthen Ereignisse der Reichsgeschichte an die Namen
der Bu rgMfen von Regensburg und Landgrafen von Steffling,
aber in den lokalen Verhältnissen haben sie sich vielfältig zur
Geltung gebracht, namentlich durch die nahen verwandtschaft-
lichen Beziehungen zu den Babenbergern in Oesterreich. Für
kirchliche Stiftungen sind sie vielfach thätig gewesen, und auch
für die deutsche Litteraturgeschichte ist ihr Name nicht ohne
Bedeutung.
5. Ner Ntsitz des Geschlechtes.
a. Güter und 3ehen.
Wie bei dem Besitzthume aller Geschlechter der damaligen
Zeit so ist auch bei dem der Burggrafen von Regensburg zu
unterscheiden zwischen Allodialbesitz, Reichsten und bischöf-
lichen Lehen.
A l l o d e :
Schon Pabo befand sich im nachweisbaren Besitze von
Stevening, seinen Nachkommen gehörten auch die Burgen
Riedenburg, Regenstauf und Rohrbach. ^) Der Umfang des
Allodialbesitzes dieses Hauses läßt sich im Allgemeinen be-
stimmen durch die Grenzen der Aemter Haidau, Riedenburg,
Nittenau und Regenstauf, welche, als nach dem Erlöschen des
1) Bischof Konrad starb 23. April 1204; es folgte Bischof Konrad I V . ;
Quell. u. Erört. V , 4 - 9.
2) Näheres in m. B.-G. v. N S. 51 - 59.
5) i>y2 i. e. i , 3 log N. L. V I I I , 518; N. L. V, 33l. I I I ,
50, 59; N. L. V I I I , 440.
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Geschlechtes der Allodialbesitz desselben an die bayerischen Her-
zöge gekommen war, später aus dem Erbe der Burggrafen
gebildet wurden. Die Grafschaft Riedenburg bildete früher
einen Theil des Kelsgaues und dehnte sich an beiden Ufern
der Laber aus, Riedenburg selbst liegt an der Altmühl. Die
Grafschaft Stevening zog sich am linken Donauufer nach Norden
und reichte bis an das Gebiet der Herren von Lengenfeld. ^ )
Als nack der Empörung des Babenbergers Heinrich im
Jahre 1003 der Nordgau zersplittert wurde, erhielten die
Burggrafen von Regensburg wahrscheinlich auch eine Graf-
schaft in demselben.
Als Allode besaßen die Grafen die Güter, welche sie an
das Kloster St . Emmeram schenkten: zu Rempelkofen, Unter-
maiusbach, Abbach, Mundlfing, Eschelbach, Wald;^) ferner die
Vergabungen der Landgräfin Richardis an Kloster Walderbach:
Auerheim, Hofstetten, Mertersbausen, Mauckh, Grafendorf,
Gottsdorf, Hundsheim, Biberbach, Taimering, Arnstein.^)
Zerstreute Besitzungen 5 er Burggrafen waren: Regendorf,
Steintirchen, Leutersdorf, Korbe, Lobesing, und Mangolding.^)
Reichslehen:
Die Burggrafschaft Regensburg, welche von Kaiser Otto I.
nach 955 zum Reichslehen erhoben worden war, dehnte sich
am rechten Donauufer von Regensburg gegen Süden aus und
ward vo« der bayerischen Pfalzgrafschaft, den Grafschaften
Kirchberg und an der Aitrach eingeschlossen. Regensburg wär
gegen Nordwesten der äußerste Punkt des Comitates, denn
Schirstadt — das nachmalige Stadtamhof — mit S t . Magn
gehörte schon zum Nordgau. Das Gebiet der Burggrafen
Vgl. Note 2.5. Wittmami S. 406; N. L. XXXVI , ! ; Vcchdl.
d. Ver. V, 39 - 95.
2) Vgl. m. B.-G. v. R. Note 304.
Vgl. m. B.-G. v. R. Note 306.
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erstreckte sich aber später auch über Theile des Nordgaues.
Als Reichslehen besaßen die Burggrafen außerdem noch in
Bayern: Buch, Linthart, Druhpach, Crosalvinga; in Oesterreich:
Gezendorf, den Beinwald und die Burg Persenbeug. ^ )
Bischöfliche Lehen:
Von dem Hochstifte Bamberg hatten' die Burggrafen von
Regensburg in Bayern das Gut Sinzing/) in Oesterreich die
Güter um Tangrundel (doua in ^im^rmtei) inne. )^ Ferner
war die Grafschaft um Kufstein und Kitzbühel als bischöflich-
regensburgisches Lehen im Besitze der Landgrafen von Steffling.')
b. Advocatien.
Die Familie der Burggrafen von Regensburg übte zeit-
weise die Vogtei aus über die Klöster St . Emmeram, Prüfe-
ning und Prül, stets über die Stiftungen ihrer Familie, Wal-
derbach und Altmühlmünster.
o. Das Wappen. 5)
Das Wappen der Burggrafen von Regensburg ist nach
der Weingartner Handschrift ein mit einer Figur belegtes
Heroldsbild auf dreieckigem Schilde. Ein rechter Schrägbalken
theilt dasselbe in zwei Felder, Grün in Gold. I m grünen
Rechtbalken sind drei rothe Rosen mit goldener Samenkapsel.
Auf das linke Obereck des rechtsgeneigten Schildes ist ein gol-
dener Kübelhelm gesetzt. Gerade diese Helmform beweist die
Echtheit des Wappens, denn am Ende des 13. Jahrhunderts
war der Kübelhelm in Gebrauch. Der ganz goldene Helm
war in jener Zeit nur von Fürsten und dem ganz hohen
I) N. L. X I I I , 169; V I , 163; Th. Mayer a. a. O. S. 254.
') Hl. L. X I I I , 172.
«) Hunä, Nstropoll« 8M»d. I I , 202.
Quell. u. Erörter. V, 4.
Das Wappen des Grafen von Riedenburg ist abgebildet in der
Bibl. des lit. Vereins in Stuttgart B. V, S. 23.
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Adel getragen. Das Helmkleinod bildet ein ornamentaler
Federköcher mit Federn in den Tinkturen des Schildes, aus
deren Mitte eine Rose emporwächst. Auch diese Freiheit der
Helmzier weist auf die alte Zeit hin.
6. Ministerialen.')
Mehrere Ministerialen der Burggrafen von Regensburg
finden sich in einer Urkunde des Iohanniterordcns-Oroßmeisters
Bertrand für Graf Otto von Wittelsbach am 27. April 1168
zu Jerusalem ausgestellt, in der Burggraf Heinrich Hl. mit
einigen seiner Ministerialen als Zeuge erscheint; ferner in
den Urkunden der Klöster St . Emmeram, Obermünster, Prü-
fening und Neichersberg.
, Die einzelnen Ministerialen siehe m. B.-G. v. R. S . 59 u. 60.
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6 Stammtafel
der Vurggrafen von Regensburg, Landgrafen von Steffling, Grafen von Riedenburg nach eigener Exposition
nach l)
. Zzis zur Weilung.
I) Pabo I. Burggraf von Negensburg 980 f 1001/1.
2) Gemahlin: Mathi lde.
3) Ruotper t V -G . 1001 — um W35/6.
Gemahlin: L iutana?
4) Liudolf Mönch in St. Emmeram.
5) Otto Bischof von Regensburg 1069—1089. 6) Heinrich I. B.
Gemablin: ?
1052? — 1088. 7) Pabo I I . f o. 1065.
Otto. 8) Heinrich I I . B-(
Gemahlin?
1088— 1101. 9) Tochter N.
Gemahl: Graf Wolfram
von Abenberg.
9) Tochter N .
3em.: Graf Heinrich
von Lechsgemiinde.
10) Otto I. B.-G. 1101 — 1142/43
stiftet Kloster Walderbach 1143?
12) Gemahlin: Adelhaib Tochter des . Dietrich v. Pl'ötzke.
11) Ud i lh i lde .
i.<: Stephan I I . König von Ungarn.
Heinrich I I I . B.-G. 1143 — 1177
Stammvater der burggra'fl. Linie.
13) Friedrich
1- um 1180.
(Mönch in Walderbach?)
14) Leucardis
Nonne zu Ndmont
f 1150.
Otto I I . B.-G. v. Steffting
5 o. 1186
Stammvater der landgräss.
Linie.
Belege, siehe meine B.-G. v. R S . 74.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00024-0031-6
nach der Weilung in 2
Otto l. Stifter von Walderbach -j- 1142M.
2)
3)
i.
4) Friedrich
1- 1181/82
Minnesänger.
einrich >ll. B -G. v. Regeusbnrg 114';—1174/77.
.: 1)Bertba Tocht. Luitpolds I I I ( lV.) v. Babenberg.
2) X. Tochter des Grafen v. Oettingen.
i.
5)HeinrichIV
1-N.1184M
Minnesänger.
i.
«Mclheid
Aebtiisin
von Ober-
mnnster.
7)OttoIIl.
B.^G. von
Nohrbach
1- n. 1485.
8) Adelheid
Gem.:
Friedrich
Graf von
Hohenbnrg
1178.'
i n ; O t to I I . L.-G. v. Stefflinq -z- c. 1185).
11) Gem.: Sophie? (Adelheid, Gräfin v. Wittelsbach
Schwester Herzogs Otto I. v. Bayern.)
2.
9)Tocht.N.
Gem.:
Popo "
Graf von
Werthcim. 3-
13) Heinrich
L.-G.
-f-c. 1185
Gem.:
14)
Richardis
1-12. Febr.
naci; 11W
Tocht. Herzog
Heinrichs I I .
v. Oesterreich.
IMdelheid
Gem.:
1) Graf von
Baldern.
2) Cbuno
v. Tieufen.
17) Otto IV. L.-G.
1- o. 1190.
18) Friedrich
-f- nach
Belege, siehe meine B.-G. v. N. S. 74.
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Megesten.
Pabo I ) Burggraf:
(.'a. 970. erscheint als Zeuge bei der Schenkung des in seiner
Grafschaft gelegenen Gutes Rempelkofen (Amtsgericht Re-
gensburg II) an St . Emmeram. — ?o/., tkss. aueoä. I,
3, 93. 1
982 5/VI. I n einer Schenkungsurkunde und der Bestätigung
des Kaisers Otto I I . für St. Emmeram werden die Orte
Buchilingen und Eckolfingen als im Donaugau, der Graf-
schaft Pabo's, gelegen bezeichnet. — li ieä, Ooä. äipiom.
episeop. katisp. I, 110. L. l i . 607. 8wmpf, K. X .
H . 841. Ze88e!> Okwu. t^otweiF. I, 194. Orig. R.-A.
z. M. 2
oa. 990. schenkt dem Kl. St . Emmeram zwei Tagwerke zu
Untermainsbach (Amtsgericht Nittenau), um Holz bis zur
Triftzeit daselbst lagern zu können und gestattet dem genannten
Kloster einen Weg für dessen Holzfuhrwerte nach dem Ge-
meindewald. — Lisa a. a. O. I, 112. ?621. o. 1,3,100. 3
oa. 991. schenkt den Nordwald an das Kloster St . Emmeram
bei dem Einkitte seines Sohnes Liudolf als Mönch daselbst;
Graf Rupert erscheint als erster Zeuge. — Ilieä a. a. O. I,
112. ?62 1. 0. I, 3, 103. 4
996. schenkt das Gut Gundershausen (Amtsger. Aichach), das
seine Gattin Mathilde durch die Freigebigkeit ihrer Mutter
Chunigunde erhalten hatte, zur Erlangung einer Grabstätte
und zu seinem und seines Schwagers Berchtold Seelenheil
an Kl. St . Emmeram. — kisä a. a. O. I, 113. ?62 1. o.
I, 3, 106. 5
1000 11/VI. schenkt Kaiser Otto IN. dem Grafen Adelbero
einen Hof bei Regensburg in der Grafschaft Pabo's gelegen.
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I5!sä a. a. O. I, 114. 8tnmpf. It. X. Nr. 1232.
. 31, 1, 271. Lx eoä. tr»6. 0t)6rmlw8ter.
1001 oder 1002 6 M . stirbt. —Vgl. M. , Mayer a. a. O.
S. 19 und Nr. 37. 7
Liudolf, Mönch in St. Emmeram:
ea. 991. f. Nr. 4.
Rupcrt, Burggraf:
ea. 99.1. s. Nr. 4.
1002 20*)/XI. Ein Hof wird bei seiner Schenkung an das
Kloster Niedermünster bei Regensburg als in der Grafschaft
Ruperts gelegen bezeichnet. — liiecl, I, 118. Ztulnpf, 15.1(.
, 1335. N. k. 917. Lünig, Reichsarchiv 18 b, 175.
ibm'tX) ^ n . imsi. 3, 821. üo^eli, ^ n . I5orl. 8abi<iu I I I ,
701. Orig. R.«A. z. M. 8
1006**) 10/VI. Eckmulla (Eggmühl, Amtsg. Mallersdorf)
wird bci seiner Schenkung an Kloster Niedermünster in
Regensburg als in der Grafschaft Rupcrts gelegen bezeichnet.
— kieä a. a. O. I, 124. 8wmps, k. X. Nr. 1425 N.
k. 971. Orig. R.-A. z. M. 9
1009***) 1/VI, Kaiser Heinrich I I . schenkt dem Bisthmn
Bamberg das Stift zur Alten Kapelle in Rcgensburg, wo-
bei dieses als im Donaugau, der Grafschaft Rupcrts, ge-
legen bezeichnet wird. — Kio6 a. a. O. I, 126. Hwmps,
k. X. Nr. 1517. N. N. 28, 1, 393. Orig.5) R-A. z.
M . (unzweifelhaft echt.) w
1010 f-Z-) 6/IV. Kaiser Heinrich I I . schenkt dem Kloster Nieder-
Altaich die Kirche zu Mü'ndraching, 3 Mansen zu Siff in-
choven und eine Mühle zu Mangolding, im Donaugaue,
*) Ried a. a. O. hat Nuv. 16.
^*) N « I a. a. O. hat 1005».
**5) Ried «. a. O. hat 1008.
Mit 1008 von Hirsch, Hcinr . I I . für nicht unbedenklich gehalten.
Neä a. a. O. a. 1009.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00024-0034-3
29
in der Grafschaft Rupert's gelegen. — liieä a. a. O. I, 127.
15. k. 1057. I.uäowiA IZ rsr. LamborF. I, 333. Orig.
R.-A. z. M. 11
1010 17/IV. Kaiser Heinrich I I . schenkt dem neuerrichteten
Nonnenkloster zu Obermünster in Regensburg den Hof
Talaht (Salach) in der Grafschaft Rupert's im Donaugau
gelegen. — kieä a. a. O. I, 130. N. It. 1059. Lünig,
R.-A. 18 d, 179. Orig. R.-A. z. M . 12
1021 12/XI. Kaiser Heinrich I I . schenkt dem Kloster "Ober-
münster in Regensburg 2 Höfe inner- und außerhalb der
Mauern von Regensburg in der Grafschaft Ruperts gelegen.
— kieä a. a. O. I, 138. stumpf, l i . X. Nr. 1771. U.
L. 28, 1, 496 und 498. (Vgl. Anm. daselbst.) Orig. doppelt
R.-A. z. M. 13
1026 14/11. König Konrad I I . schenkt dem Kloster Seeon
einen Acker und die dazu gehörigen Gebäude zu Regensburg
in der Grafschaft Rupert's gelegen. — lt.ieä a. a. O. I, 146.
8tumps, k. X. Nr. 1902. Z. k. 1296. 14
1028. bezeugt als Graf von Regensburg (Latispouensi»
eome») mit seinen Söhnen Heinrich und Babo die Schenkung
eines Gutes zu Simaningen (Simmling, Amtsg. Deggen-
dorf) an Kloster St. Emmeram. — kieä, a. a. O. I, 147.
?62, i. o. I, 3, 103. Jänner, Gesch. d. Bischöfe v. R.
I, 470. 15
1029 30/1V, in dcr Bestätigungsurkunde des Gutes Salach
durch Kaiser Konrad I I . für Kloster Obermünster bei Re-
gensburg wird ersteres als im Donaugau, der Grafschaft
Rupcrt's, gelegen bezeichnet. — kieä, a. a. O. I, 148.
8wmpf, L. k, Nr. 1988. 6. k. 1348. Lünig R.-A. IV,
73*) ch 17 b, 106. riswi-ius, 83. 745. Qu. u. Erört.
V, 215. Orig. in Münster. 16
*j Mi t Jahreszahl 1039.
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(Ohne Jahr.) übergibt das Gut Munolfing, Mundlsing (Amtsg.
Straubing) und 6 Leibeigene dem Kloster St . Emmeram
mit der Bedingung, daß seine Gattin Liutana dieses Gut
noch Zeit Lebens besitze. — ?ex I. o. I, 3, 99. 17
(Ohne Jahr.) bezeugt als Ruprecht Oom68 die Schenkung
des Peringer und seiner Gemahlin Himeltrud der Güter
Vochinpiunt (Ukenpoint) und Hachelstadt (Hagelstadt) an das
Kloster St . Emmeram. — ?62 I. o. I, 3, 101. 18
(Ohne Jahr.) bezeugt die Uebergabe von Ezzilinperc (Eschel-
berg, Amtsg. Burghausen) durch Graf Sigihard und dessen
Gattin Zloubrana an Kloster St. Emmeram. — 1'sx I. o.
I. 3, 116. 19
(Ohne Jahr.) Zeuge der Schenkung von 6 Iugera Wiesen
zu Rihcpreth (unbekannt) durch den Greis Uroldus (qmäam
U0bili8 clo militia Iia<ia5pnn65i5 praeseeturas) an Kloster
St. Emmcram. — ?62 I. e. I, 3, 118. 2tt
(Ohne Jahr.) bezeugt mit seinem Sohne Heinrich I. die
Uebergabe des Gutes Gmünd an Kloster Weltenburg durch
den Ritter Magonus. — N. l i . X l l l , 311. Vgl. Oriß. 6om.
boioas. I, 216. 2 l
(Ohne Jahr.) erscheint im Besitze von Ober- und Nieder-
lindhart, Graßelfing, und Grafen- oder Holztraubach (im
Amtsg. Mallersdorf).--Günther, Gesch. der literarischen
Anstalten in Bayern I, 142. 22
1035/36. stirbt. - Vgl. hierüber M . Mayer a. a. O. S . 20
Nr. 96 und 97.
Hciilrich I., Burggraf:
(Ohne Jahr.) s. Nr. 21.*)
1028. s. Nr. 15.
5) I I I öl. L. X I I I , 312 ist wohl ein Heim ich als Zeuge erwähnt
und zwar folgt er in der Zeugcnreihe unmittelbar auf Ruäpertug
vames. doch wirb nicht erwHnt, daß es fein Sohn Heinrich gewesen fei.
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1052 14/VlI Regensburg. Erscheint in einer von Kaiser
Heinrich I I I . für das Nonnenkloster Obermünster (bei Re-
gensburg) ausgestellten Urkunde als Graf in und von Re-
gensburg. — kisä a. a. O. I, 153. U. i;. 29, 1, 107.
Stumpf, k. X. Nr. 2431. Orig. R.-A. z. M. 24
oa. 1064. s. Nr. 34.
oa. 1060. erscheint er in der ältern Tegernseer Aufzeichnung
der dem Kloster verloren gegangenen Güter im Besitze von
Linthart, Druhpach und Crasolvinga (Ober- und Nieder-
lindhart, Grafentraubach und Graßelfing im Amtsger. Mal-
lersdorf). — N. Z. VI. 163. Th. Mayer a. a. O. XI I Nr. 3.
Vgl. Nr. 22. ' 25
ea. 1071. übergibt das früher seinem Bruder Pabo I I . ge-
hörige Gut Walda (Wald, im Amtsg. Nittenau) zu des Pabo
Seelenheile in Gegenwart ihres Bruders, Bischof Otto's
von Regensburg und des Abtes Rupert, dem Kloster St. Em-
meram. — kisä a. a. O. I, 162. ?62 1. o. I, 3, 131. 26
ca. 1072. übergibt zum Seelenheile seines Vaters Rudpert
2 Huben und 4 Mancipien zu Esnilinbach, (wohl Eschelbach,
Amtsg. Straubing) dem Kloster St. Emmeram. — kisä
a. a. O. I, 163. ?62 I. o. 1, 3, 126. 27
e». 1086. bezeugt mit seinem Sohne, Burggraf Heinrich I I .
eine Schenkung Ditrichs von Wasserburg an Kloster St.
Emmeram. — <üoä. I5w kol 123 b. Wittmann a. a. O.
Nr. 55. 28
1089 1/II Regensburg , bezeugt mit seinem Bruder, B i -
schof Otto von Regensburg, eine Urkunde Kaiser Hein-
richs IV., wodurch dieser das Schottenkloster Weihen St.
Peter bei Regensburg in seinen Schutz nimmt. — k i e ä a.
a. O. I, 167. 29
ea. 1089 nach 1/II. stirbt. — M. Mayer a. a. O. ist dahin zu
berichtigen, daß Burggraf Heinrich nicht um 1088, fondern
nach 1. Febr. 1089 starb. Vgl. kiecl ä. a. O. I, 167. 30
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Pabo I I . :
1028. s. Nr. 15.
ea. 1064. f. Nr. 34.
ei,. 1064. stirbt wenig später, wie es scheint ohne Kinder zu
hinterlassen. — M. Mayer a. a. O. 23. 31
ca. 1071. wird als verstorben erwähnt, s. Nr. 26.
Otto, Bischof von Regensburg:
1061. wird vom Domherren zu Bamberg zum Bischof von
Rcgensburg erhoben. — ^uualsF ä.It. (U ft. 33. XX.
810.) 32
1064 1I/VII Regensburg, weiht die Benedictuskapelle in
St. Emmeram. — 5>ot»s 3. llmmsrami (kl. 6 . 33. XVII,
573.) Jänner, Gesch. der Bischöfe v. Regensburg I, 548. 33
ea. 1064. erläßt dem Kloster St. Emmeram die Hälfte von
einer jährlichen Abgabe. Als Zeugen sind feine Brüder
Burggraf Heinrich l. und Pabo I I . zugegen. — kieä a. a.
O. I, 159. l'ex 1. o. I, 3, 77. 34
1064. pilgert in's gelobte Land und kehrt wiederum glücklich
in die Heimath zurück. — I^mbsl-ti Usrst'. ^.nu. (U. 6 .
88. V, 168 —170.) ^nu. M k . 1. o. 815 — 817. 35
03. 1071. s. Nr. 26.
1071. verwendet sich mit Bischof Altmann von Passau auf
Wunsch des Königs Heinrich bei dem Erzbischof Gebhard
von Salzburg für die Errichtung eines neuen Bisthumes
in Gurk.— Jänner a. a. O. I, 553. Hausi«, 6erm.
8 ^ r n . I I , 176, 935. 36
1072. I n der Urkunde des Erzbischofs Gcbhard von Salz-
burg (ä. l l . 8. Mai), in welcher dieser die von ihm vor-
genommene Weihe des Bischofes Günther von Gurk bestätigt,
wird ein Willbricf dcs abwesenden Bischzfes Otto von Re-
gcnsburg erwähnt.—Eichhorn's Beiträge I I , S . 111. Oesterr.
Archiv 1849, I, 345. Jänner a. a. O. I, 553. (Vgl. Note 3.)
6o8ta ärcbispp. 3al. (öl. ft. 83. X I , 26 und 37.) 37
1074 26/XI Regensburg, wird bei der Beurkundung einer
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Schenkung König Heinrich's IV. an das Hochstift Freising
als zugegen genannt. — St. 2782. N. 15,29 a, 189. Zahn,
Freising. Urk. I, 90. Noiouslbsek, dist. lrig. I, 1, 268.
Nunä, Netrop. salisb. I , 153. Jänner, a. a. O. I,
S. 556. 38
1075 10/IX Regensburg, wohnt mit Bischof Ellenhard
uon Freising dem durch die beiden Vögte der Hochstifter
Friedrich und Eckehard vollzogenen Tausch von Leibeigenen
bei. — Nsjelieidoek, Iii«t. l'rig. I, 2, p. 516 Nr. 1233.
Jänner a. a. O. I, 557. 39
1076 24/1 Worms. nimmt mit noch 23 Bischöfen an dem
National-Concil theil.— N. 0 . l.63. I I , 45. 40
1080 14/X. wird unter den Räthen König Heinrich's IV.
genannt.—Stumpf, k, X. M . 2824. Dumge, Reg. Bad. 112.
Wirtemberg. Urtb. I, 283. Remling, Speier. Urkb. 1,56. 41
1085 Mai Ma inz , vertritt gegen Papst Gregor VI I . die Sache
des Kaisers, und spricht auf der Synode zu Mainz mit
gleichgesinnten Bischöfen über alle Gregorianischen Bischöfe
die Excommunication aus. — Giescbrecht, Kaiserzeit I I I ,
609, 610. Hefele, Conciliengeschichte V, 158. Ookeis. 83.
I, 185. 42
1086 29/IV Regensburg, wird in der Urkunde, durchweiche
Kaiser Heinrich IV. die Verewigung des Olmützer mit dem
Prager Bisthum bestätigt, unter den im Fürstenrathe Mi t -
stimmenden genannt. — 8tumpf, k. k. I I , Nr. 2882. ^cta
imp, u. 76 S. 80. Jänner a. a.O. !, 562. (Der 20. April
ist hier Druckfehler.) 43
1086 Regensburg, muß sich nach Einnahme Regensburgs
durch die gegnerische Parthei endlich verpflichten, der Sache
des Kaisers zu entsagen. — Riezler, Gesch. Bayerns I, 550.
Leruoläi cdiou. p. 444. ^uu. H.uFU8t. p. 132. 44
1089 1/II Regens bürg. erscheint mit seinem Bruder B. G.
3
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Heinrich I.*) als Zeuge in der Urkunde Kaiser Heinrich's IV.
durch welche der Kaiser die Schottenmönche zu Weihensanctpeter
bei Regensburg in seinen Schutz nimmt. — 3tuiups, k.
Nr. 2893. 0<Ms, 88. I, 183.**) Uunch Nstropl.
I I I , 95.***) kieä a. a. O. I, 166. 45
ea. 1089. schenkt eine Solde zu Gcisling an Kloster Prüll
unter Abt Reimpert für sein Seelenheil und stiftet durch
diese Schantung für sich eine Wochenmesse. — k w ä a. a. O.
I. 167. N. I?. XV, 166. Vgl. Jänner a. a. O. I. 563. 46
1089s) 6f-j-)/VII. stirbt. — Nekrolog v. St. Emmeram (a.
a. O.). ^uu. H.«3Ußt. N. 6. 88. III, 133. Lkkedarä,
A. 6. 83. VI. 207. (Vgl. Verhdl. d. h. Ver. d. Oberpf.
XIII, 346.) 47
Heinrich II., Burggraf:
1085 9/XI Regensburg, bezeugt die Urkunde Kaiser Hein-
rich's IV. für das Kloster St. Salvator und Julia zu
Brescia. — 8tumpl, k. X. Nr. 2869. tt. k. 1916. 48
ca. 1086. s. Nr. 28.
cm. 1090. wird ein Mansus zu Geisling im Donaugau als
in der Grafschaft Heinrich's I I . erwähnt. Diesen Ort schenkte
Heinrich's Bruder Bischof Otto von Regensburg, um das
Gebet der Mönche zu erhalten, dem Abte Reimpert von
Pruel und den Brüdern des hl. Vitus (Convent). — kieä
a. a. O. I, 167. U. L. XV, 166. 49
*) Auch ein Otto prelectug ejunäem civitati» (üatisxon.) wirb
erwähnt, Otto dürfte unrichtig doppelt gesetzt sein, da kein B. G. v. R.
dieses Namens zu dieser Zeit lebte.
**) Das Jahr fälschlich auf 1088; oräonationis auf 33; dagegen
das der Kaisertrünung richtig auf 5.
***) Das Jahr richtig 1089, oräonationis falsch 36, imperü
richtig V.
Die ^nnaie» liatick. N . 6 . 88. X V I I , 585 haben irrig 1100.
?«2, 88. I , 307 gibt den 30. Juni an.
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1101. schließt sich dem Kreuzzuge Herzog Wels's von Bayern
an. — Mlce!ia,r6, N. 6, 83. VI, 220. N,5t.
Fart., N. (^ . 88. XXI, 462. rapsiw
83, XI, 58. kisxin a. a. O. I, 562. , 5ft
1101. stirbt zu Jerusalem und liegt dort begraben. — Nkko-
karä, N. 6. 33. VI, 221. 51
Otto I > Burggraf:
oa. 1106. bezeugt eine Schenkung des Grafen Berengar von
Sulzbach an das Stift Berchtesgaden. — Koch-Eternfeld,
Salzb. und Bercht. I l , Nr. 1. 52
1108 6/lX T u l n . bezeugt die Schenkungsurkunde Kaiser
Heinrich's V. durch die derselbe die Insel Mutheimerwerth
an Kloster Göttweig schenkt. — 8tuiupf, k. X. Ar. 3031..
Karlin, das Göttw. Saalb. ^ont. rei-. ^ustriae 2. Abth.,
8, 260. v. Meiller, Bab. Reg. S. 11. Orig. Klosterarchio
zu Göttweig. N. k. 1990. 53
1110. schenkt 2 leibeigene Frauen, bevor er eine Romreise
antreten wollte, an Kloster Ebersberg. — Oelels, 88. ,6r.
boio. I I , 37. Graf Hundt, Ebersberger Cartul. I I I , Nr. 15. 54
oll. 1110. bezeugt nebst ^rido tridlmus eine Schenkung an
das Kloster St . Emmeram. — Oa6. km. tol. 128 b. 55
oa. 1112. bezeugt die Schankung des Gutes Haide, Haid, an
Kloster Weltenburg.—N. 6. X I I I , 324. 56
1112 26/l l I . erscheint als Mitstifter des Schottenklosters
St. Jakob zu Regensburg in der Bestätigungsurkunde von
dessen Stiftung durch Kaiser Heinrich V. — 8tumpt', l i . X.
Nr. 3084. kw(l a. a. O. I, 171. Uuuä, Netwp. I I I ,
65. ü. k. 2016. Lünig, Reichsarchiv 17 3, 824. 57
1112 26/lII. wird in der Urkunde Kaiser Heinrich's V. als
Otto von Riedenburg, Burggraf von Regensburg erwähnt,
durch welche der Kaiser das Schottentlofter zu Regensburg
in Schutz nimmt, —kisä a. a. O. I, 171. l iuuä, No-
tropl. äiüisb. I I I , 65. Rumpf, k . k. Ar W81. 58
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1112 27/IV Müns te r , bezeugt dic Schenkungsurkunde Kaiser
Heinrich's V. von Schloß Albewinenstein an das Bisthum
Bamberg. — 8tumpt', k. X. ^r . 3086. zs. L. XXIX, 1,
230. L. k. 2018. Etwas verschieden N. L. 31, 1, 385.
(ex oop.) 59
1114 14*)/IX Regensburg . Zeuge einerUebereinkunftder
Bischöfe Otto von Bamberg und Hartwich von Regensburg
in Betreff der Zehenten von Brachäckern zu Schambach.—
KW6 a. a. O. I, 173. 60
ca. 1120 Regensburg , bezeugt einen Gütertausch zwischen
den Klöstern St . Emmeram und Prüfling.— Hl. 15. X I I I , 5. 61
ca. 1120. bezeugt eine Schcmkung Mcrboto's von 6 Mansen
zu Neuselinesdorf (vielleicht Neusohl, Amtsg. Regen) an die
alte Kapelle zu Regensburg. — N, N. XI I I , 10. 62
1122—1135. gibt Steinkirchen (im Amtsger. Mallersdorf)
gegen Leutersdorf (im selben Amtsg.) und Chorbe? an Kloster
Mallersdorf. — N. N. XV, 369. 63
ca. 1129. bezeugt mit seinem Sohne Heinrich eine Gutser-
werbung des Klosters Ensoorf. — Regensburg. Freyberg,
Samml. hist, Schrft I I , 2, Nr. 20. 64
1129 I3/VII Wör th (östl. v. Regensburg), bezeugt die Be-
stätigungsurfunde Kaiser Lothar's für einen Güteraustausch
zwischen Bischof Chuno von Regensburg und der Abtei Prüfling
— l iwa a. a. O. I, 186. N. tt. X l l I , 149. stumpf, k.
X. Nr. 3247. N. k. 2111. Orig. R.-A. z. M . 65
1129 17/VII Regensburg. Zeuge eines Vergleiches zwischen
den Bischöfen Otto von Bamberg und Chuno von Regens-
burg, den Zehent für Brachäcker betreffend. — Na^sr, t!w8.
bcel. IV, 104. 66
1130.**) Zeuge mit seinen Söhnen Otto und Heinrich bei einer
Gutsübergabe an Kloster Prüfling. — N. ö. XII I , 45. 67
*) Wittmaun a. a. O. 382 unrichtig 6. September.
* ' ) Nach Wittmann a. a. O. 382.
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ca. 1132. bezeugt mit seinem Sohne Otto eine Urkunde des
Bischofes Chuno vou Regensburg für Kloster Waldsassen.
— Lang, bayr. Reg. I, 136. 68
113517/III Bamberg. Kaiser Lothar bestätigt Burggraf Otto's
Tausch mit Kloster Mallersdorf, Steinkirchen, Leutersdorf
und Chorbe? betreffend. — N. 8. XV, 266 —268 u. 29,
1, 265. Hunä, Nstwp. 8ali8b. I I , 460. 8tumpf, l t . L .
Nr. 3304. Orig. R.-A. z. M. 69
1137 18/IV Regens bürg. bezeugt mit seinem Sohne Hein-
rich den Stiftungsbrief des Klosters Schamhaupten. — N.
n. XVII, 205. 70
1138 18/IX. bezeugt mit seinem Sohne Heinrich die Einsetzung
des Grafen Gebhard von Abensberg als Advokaten des
Klosters Ror. *) — U. N. XVI, 108. Dalhammer, Chronik
von Ror S. 37. Abensberger Urkundenbuch Nr. 5 (Abh.
des hist. Vor. für Niederbayern XI I , 253). 71
ca. 1140. bezeugt mit seinem Sohne Otto die Schenkung
von Gemund an Kloster Prüfling. — U. N. X l l I , 51. 72
1140 15/VII St. Laurenz ius amRegen. Burggraf Otto I.
vertauscht Buch gegen Mangolding an Kloster Prüfening.
— N. N. XI I I , 171. 73
1140 IX**) Nürnberg. König Konrad I I I . bestätigt Burg-
grafen Otto's Tausch, demzufolge dieser Buch (Amtsger.
Riedenburg) gegen Mangolding (Amtsgel. Regensburg) an
Kloster Prüfling gab. - 8wmpf, k. X. Nr. 3415. Urkunde
N. L. 13,166 und 31. 1, 396 ohne Datum. Orig. fehlt. 74
1140 23/X Regensburg . Herzog Leopold von Bayern
bestätigt den Tausch des Burggrafen mit Kloster Prüfling,
Buch und Mangolding betreffend. Zeugen sind Heinrich
*) Urkunde ist ohne Ausstellungsort; Wittmann a. a. O. 382 gibt
Regensburg als solchen an.
**) Wittmann (a. a. O. S . 382) hat fälschlich den 20. Januar
als Ausstellungsdatum und Regensburg als Ausstellungsort.
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und Otto, Söhne des Burggrafen. — U. N. XII I , 169.
Meiller, Bab. Reg. Leop. IV. Nr. 16. 75
1141 vor Mitte Jul i*) Regensburg, erscheint mit seinen
beiden Söhnen Heinrich und Otto als Zeuge der Bestii-
tigungsurlunde König Konrad's I I I . für das Benedictiner-
kloster Mönchsmünster im Regensburger Sprengel. — N.
8. 29, 1, 273. Nou. Ouslk. N> 501. N. k. 2213. Orig.
R.-A. z. M. 76
1142 20/1 Regensburg. Zeuge mit seinem Sohne einer
Urkunde König Konrad's I I I . durch welche derselbe einen
Güteraustausch des Klosters Prüfling und der Abtei St.
Emmeram bestätigt. — U. L. 31, 1, 339. (Vgl. Anm. da-
selbst), stumpf, k. X. Nr. 3433. 77
1142 20/1 Regensburg, bezeugt mit seinem Sohne Otto
die Schankungsurkunde König Konrad's II I , von 400 Hufen
Wald bei Rindmarch an Kloster Garsten. - 8tmnps, k, X.
Nr. 3434. I^rylilic!,, Diplom, ftart-wi 35. Kurz, Bei-
träge zur österr. Gesch. I I , 495 Frgt. Urk.-B. d. tt. ob d.
Enns, I, 132 und I I , 204. 8. k. 2219. Orig. Kloster-
archiv zu Garsten. 78
1142 28/V N ü r n b e r g . Zeuge mit seinen Söhnen Heinrich
und Otto der Urkunde König Konrad's I I I auf dem Reichs-
tage daselbst für das Kloster St. Ulrich und Afra zu Augs-
burg, demselben das Gut Rutenhausen bestätigend. — U.
L. 29, 1, 277. tt. k. 2185. 3tumps, k. X. Nr. 3445.
Orig. (unzweifelhaft echt) R.-A. z. M. 79
1142 28/V Nürnberg , ist mit seinen beiden Söhnen Hein-
rich und Otto Zeuge in den Traditionsurkunden des Klosters
Wessobrunn auf Königs Konrad I I I . Reichstage zu Nürnberg.
— N. 8. VII , 344. Stumpf, k. k . Nr. 3447. 80
^) Nach Wittmann a. a. O. 382 im Juni, nach N. L. a. a. O.
inter 18 — 25. Mai, nach Huncl, Netrupl. I I , 5^0 anno 1141 ohne
Datum.
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1142. *) gestaltet das herabgekommene Chorherrenstift Walder-
bach am Regen in eine Cistercienserabtei um. — I'uuäatio
mouasterii iu Waläerdaod bei M. Mayer a. a. O. B . I . 81
— empfängt aus den Händen eines Riwinus ein Gut zu
Gmunde (Gemünd, Amtsger. Regensburg) zur Uebergabe
an das Kloster Prüfling. Zeuge sein 3ohn Heinrich. — N.
L. X I I I , 45. 82
— überläßt einen Theil seiner Besitzungen zu Lobesing (Amtsg.
Riedenburg) gegen 36 Pfund dem Kloster Prüfling. — N .
L. XI I I , 83. 83
— empfängt von Riwinus ein Gut zu Mangoltingen für das
Kloster Prüfling. Otto's Sohn Heinrich ist Zeuge. — N.
L. XIII, 44. 84
— stirbt. So Aventin in der deutschen Bearbeitung seiner
Chronik. — Jedenfalls starb Otto vor dem Juni 1143, denn
in einer Urkunde, die in den Mai oder Juni 1143 zu setzen
ist (N. l i . XV, 162) wird bereits sein Sohn Heinrich als
prasksetus 8,ati8dou6N8i» und dessen Bruder Otto I.gnä-
Fravm8 erwähnt. 85
Friedrich, Mönch in Walderbach:
Um 1180. als bereits verstorben in einer Urkunde erwähnt,
welche die Schankung des Wassers bei Ort durch Landgraf
Otto I I . an St. Emmeram verzeichnet.—Risä a. a. O. I,
253. (Dieselbe ist undatirt.) ?sx l . o. I, 3, 164. Vergl.
M . Mayer a. a. O. Nr. 164 und 165. 86
Heinrich I I I , Burggraf:
1120 — 1150? **) übergibt dem Kloster Scheiern einen Wein-
berg in Regensburg. — N. N. X, 397. 87
oa. 1129. s. Nr. 64.
*) Die?unäat,io selbst nennt das Jahr 1143, was fraglich erscheint.
**) Note des Grafen Friedr. Hnndt; Hl. V. hat «rca 1140;
Wittmann setzt diese Urkunde in das Jahr 1145 (a. a. O. 358).
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1130. s. Nr. 65.
1137 18/IV Regensburg, s. Nr. 70.
1138 18/IX. s. Nr. 71.
1140 23/X Regensburg, s. Nr. 75.
1141 vor Mitte Ju l i Regensburg, s. Nr. 76.
1142 28/V Nürnberg , f. Nr. 79.
1142 28/V Nürnberg, s. Nr. 80.
1142 28/V Nü rnbe rg , bezeugt die Urkunde König Kon-
rad's Nl., durch die derselbe dem Hugo von Kranichberg
(Schloß bei Glognitz) das Gut Petronell bei Hainburg
unterhalb Wien schenkt. — 8t,iwpf, k. X. Nr. 3446. L.
K, 2216. (WiMeru.) 8M3. Nonnb^ 392. Orig. im gräfl.
Traun'schen Archiv zu Petronell. 88
1143 (Mai oder Juni) Regensburg, erhält vom Bischöfe
Heinrich von Regensburg die Advokatie über das Kloster
Prül, jedoch ohne Vogtgeding als Nachfolger des Grafen
Gerhard von Chregling. Unter den Zeugen wird Otto
Landgraf als Bruder Heinrichs genannt. — U. L. XV, 162.
ltieci a. a. O. I, 210. 89
1143 Regensburg, bezeugt eine Urkunde Bischof Heinrich's
von Regensburg für Kloster St. Emmeram. — ?62 l. e. I,
3, 137. 90
1145 1/IV S t a u f (Donaustauf). vertauscht das Gut
Sinzing (Amtsger. Stadtamhof), welches er vom Hochstifte
Regensburg zu Lehen trug, gegen ein Gut zu Horden und
einen Weinberg zu Winzer (Amtsger. Stadtamhof) an das-
selbe.—U. N. XI I I , 172. 91
1145 Reg-ensburg. bezeugt mit seinent Bruder Otto eine
Urkunde Bischof Heinrich's von Regensburg für Kloster
St. Emmeram. — kisä a. a. O. I, 195. kex I. «. I,
3, 137. 92
1146 12/VII Regensburg, bezeugt die Urkunde, durch die
König Konrad I I I . dem Kloster St. Gothardsberg (jetzt
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Kirchberg bei Regen östlich von Straubing) die Schankung
des Niederaltaicher Abtes Konrad bestätigt. — 8wmpf, L.
3 . Nr. 3520. N. N. X I , 161 und XXIX, 1, 291. Nunä
I I , 40. Z, It. 2258. Orig. R.-A. z. M . 93
1147 1 3 * M Regensburg , erscheint als Zeuge der Urkunde
König Konrad I I I . , durch welche derselbe das Kloster Ober-
burg (Obernburg) in Steiermark nordöstlich von Laibach
in Schutz nimmt und die Schenkungen Diepold's von Chagere
an dasselbe wie an den Patriarchen von Aquilea bestätiget.
— stumpf, It. 3. M . 3532. I). k. 2271. Nariau, ^ ußtr.
sacr. 7, 254. ^ t . 94
1147 4/VI (Wien?) bezeugt die Urkunde König Konrad's III.,
kraft deren dieser die Stiftung des Klosters Waldhausen
(westlich von Molk an der Donau) und die Schenkung des
Beinwaldes an dasselbe bestätigt. — 8wmpk, It. X. Nr. 3550.
Meiller, Bab. Reg. 221. Z. I t . 2276. Chmel, Oesterr.
Geschichtsforschg. I, 227. U.-B. des Landes ob d. Enns
II. 224. 95
1147. schenkt mit seiner Gattin Bertha dem Kloster St . N i -
cola bei Passau eine Forsthube zu Schwarza. — U.-B. des
Landes ob d. Enns I, 551. 96
1147. Zeuge einer Urkunde des Domvogtes Friedrich von
Bogen für Sti f t Berchtesgaden. — Meiller, Salzb. Reg. 33. 97
oa. 1150 7. oder 9/IV. seine Gattin Bertha, Tochter des
Babenbergers Leopold I I I . von Oesterreich, stirbt. — M. Mayer
a. a. O. Nr. 188 S . 35. 98
ea. 1159. Purchart von Sinzingen übergibt Heinrich als dem
Schutzvogt des Klosters Prüfening für dasselbe das Gut
Mackenberg (unbekannt); Heinrich erscheint auch als Zeuge der
darüber ausgestellten Schankungsurkunde.—N. 13. X I I I , 59.99
*) Bei Wittmann mit 12. Juli 1146, daher mit N. L. X I , 161
verwechselt. Ohne i
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1152 VII Regensburg. bezeugt die Urkunde König Fried-
nch's I,, durch welche derselbe dem Kloster Gottesgnaden
an der Saale das Privileg seines Vorgängers König Kon-
rad's I I I . vom 13. Nov. 1151 bestätigt. — 8wmpf, L. L .
Nr. 3633. I^uävviA, Heiiyu. M8«. 11, 551. Orig. zu
Berlin. 100
1152 VII Regensburg. Zeuge der Urkunde König Fried-
rich's I,, in welcher derselbe den Rechtsspruch verkündet, daß
die Lehengüter des Regensburger Domstiftes und des Klo-
sters St. Emmeram auf die Töchter der Vasallen nicht über-
gehen können. — I'rnnß«. aus König Friedrich's I. Urk. v.
5. Febr. 1157. 8wmpl, k . K. M . 3633 a. Vgl. N. N.
29, 1, 338. 101
1153*) 13. oder 14/VII W o r m s . als Zeuge einer Urkunde
König Friedrich's I. für das Kloster Ramesa. — Ung. Urk. 102
1154 Negensburg. bezeugt die Urkunde König Friedrich's I.,
kraft deren derselbe den Streit über die weibliche Lehens-
nachfolge zwischen Abt Albert von St. Emmeram und Hart-
wich's Tochter Margaretha zu Gunsten des ersteren ent-
scheidet. — Hormayr, Sämmtliche Werke I I I , 423, Nr. 1. 103
1155. stiftet mit seinem Bruder Otto das Kloster Altmühl-
münster. — lluuä, Nstropl. I l , 69. ^vsutmi ^un. lid. VII,
1. 104
1156 4/VIII Ensdor f . ist mit seinem Bruder dem Land-
grafen Otto daselbst bei der Leichenfeier von dessen Schwie-
gervater, dem Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach, zugegen.
— Freyberg, Sammlg. I I , 220. 105
1156 17/IX Regensburg, bezeugt die Bestätigungsurkunde
Kaiser Friedrich's I . für die österreichischen Besitzungen des
*) Nach Wittmann a, a. O. 387 mit der Jahreszahl 1152. Doch
dürfte die Urkunde in das Jahr 1153 zu setzen sein, da sich Friedr. I .
1152 nicht in WormS aufhielt. Vgl. Stumpf, L. X. N i . 3671 — 3674.
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Iohannishospital zu Jerusalem. — 8tnmpf, k. 3. Nr. 3755.
1156 IX Regensburg. bezeugt die Uebergabe der Hofstatt
Chremsee durch Herzog Heinrich von Oesterreich an Kloster
Admont.-^ Meiller, Bab. Reg. Nr. 33. ?S2 I. o. I I I ,
3, 768. 107
1156. bezeugt als Schutzvogt von St. Emmeram die Kaufs-
urkunde der Kapelle des hl. Grabes zu Eiterhofen (Eiters-
hofen, Amtsger. Aichach) durch den Abt Adelpert von St. Em-
meram. — ?62 1. c I, 3, 152. 108
1156 — 1161. Stadtamhof steht unter seiner Iurisdiction
und das Kloster St. Mang daselbst verpflichtet er zu einer
jährlichen Abgabe. — Hunc!, Netwpl. I I , 449. 109
1157 3*)/II Bamberg . Zeuge mit seinem Bruder dem
Grafen Otto in der Urkunde, kraft deren König Friedrich I .
die Abtei Niederaltaich dem Bisthume Bamberg übergibt.
— stumpf, k. X. Nr. 3681. N. N. 29, 1, 313. Orig.
fehlt jetzt im R.-A. z. M . 110
1157 5**)/!! U lm . Zeuge der Urkunde Kaiser Friedrichs I.,
durch welche derselbe den im Ju l i 1152 zu Regensburg
gefällten Rechtsspruch bestätigt, daß die Lehen des Regens-
burger Domstiftes und des Klosters St. Emmeram auf die
Töchter der Vasallen nicht übergehen können. — stumpf,
3762. N. ft, 29, 1, 336. N. k. 2367. I.Uniss, oorp.
r. tsuäai. 1,519. Lünig, Reichsarchiv 18 a, 655. Böhmer,
Reichsges. 6 Nxt. Okmel, USF. lVie^. yuart. KIr. 4119.
Orig. R.-A. z. M. 111
1157 5/VII B a m b e r g . Bezeugt die Urkunde Kaiser Fried-
rich's I , durch welche dieser das Kloster Neustift bei Brixen
in seinen Schutz nimmt und dessen Besitzungen bestätigt. —
*) Wittmann a. a. O. 38? hat 5. Febr.
Wittmann a. a. O. 387 Febr. 2.
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Stumpf, k. X. Nr. 3774. IMmer, ^ew imperii 92.
I^ onws rsr. ^.U8tr. I I , 34, 25. 112
1157 4*)/VII Bamberg. bezeugt die Urkunde, kraft deren
Kaiser Friedrich I. dem Hochslifte Passau die Villa Men-
dingen in Schwaben wieder zuerkennt. — stumpf, li,.
Nr. 3773. N. ü, 29, 1, 344. tt. k 2375. 0iF.
I I , 650, ^Ft. Orig. R.-A. z. M. 113
1158 l Regens bürg. Zeuge der Urkunde Kaiser Fried-
rich's I , durch welche dieser die Bestimmungen König Kou-
rad's III . (vom Mai 1149 ci. ä. Friesach), die Gründung
des Stiftes Seccau betreffend, bestätigt. — stumpf, k. X.
Nr. 3796. k. k. 2387. Meiller, Salzb. Reg. 80, Nr. 124.
5rMi<;Ii, v ip l . st^r. I, 150. Angebl. Orig. in Wien. 114
1158 nach 13/1 Regensburg. Zeuge der Urkunde Kaiser
Friedrich's I., kraft deren Kloster Windberg, nordöstlich von
Straubing, einen Hof zu Frikcrsdorf und 2 Hufen bei Wind-
berg erhält. — stumpf, k. L. Nr 3794. U. 8. XIV, 24. 115
1158 18/1 Regens bürg. bezeugt die Urkunde, kraft deren
Kaiser Friedrich I. dem Herzoge Wladislaus I I . von Böhmen
das Tragen eines goldenen Circels erlaubt an.den Tagen,
an denen der Kaiser die Krone trägt. — stumpf, k. .X.
Nr. 3795. tt. k. 2386. Lünig, R.-A. 6d, 3. Uoenk,
Ooä. Mrav . I, 267. KMsr , Noä, M8 8up. I, 21. Erben,
Reg. Böhm. 1, 131 Fgt. Orig. in Wien. 116
1158. Zeuge der Schenkung eines Hauses zu Regensburg
durch Berchtold von Regensburg an Kloster Prüfling.—
N. Z. XIII, 66. 117
ca. 1158. bezeugt die Schenkung des Gutes Edelhusen (Edels-
hausen, Amtsger. Schrobenhausen) durch Oouracl äs I^onit-
pul-Lb an Kloster Prüfling. — KI. L. X I I I , 61. 118
(1158.) Woit'srus äs Ilbeucdolsu übergibt dem Kloster Prüf-
Wittmann a. a. O. 387 hat 5. Juli.
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ling ein Gut, das er im Orte Prüfling besaß. Heinrich ist
Zeuge und wird als Schirmvogt des Klosters erwähnt.—
öl. k. XIII. 41. 119
1158 Regensburg . Zeuge einer Urkunde für das Kloster
Windberg. - ?62 I. o. I I I , 1, 47. 120
1160 13/11Pavia. als Zeuge aufgeführt, als Kaiser Friedrich I.
den zu Regensburg 1158 geschehenen Tausch zwischen Kloster
Windberg und Herzog Heinrich von Oesterreich ^N. N. XIV,
24) beurkundet, wobei die Regensburger Zeugen abermals
aufgeführt werden. — 3tumpf, k. L. Nr. 3883. N.N.XIV,
28. l i . k 2431. Vgl. M.Mayer a. a. O. Nr. 169. 121
1162 (Sommer) Landsberg, erscheint auf dem Landtage
Heinrich's des Löwen daselbst. — N. L. X, 17. 122
1162 (Sommer) Landsberg. bezeugt die Urkunde, kraft
deren Gut und Kapelle Riet dem Kloster Polling zuge-
sprochen werden. — N. L. X, 17. 123
1162 29/VIII 8 t . ^ e a u ä ß l ^ o u s . erscheint mit Herzog
Heinrich dem Löwen, mit anderen bayerischen Herren auf
dem Concil, welches Kaiser Friedrich I. für nebenstehendes
Datum nach 3t, ^ u äs I.aoue berufen hatte.— U. N.
X, 17. 124
1162 (Herbst) K a r p f h a m * ) a. d. Rott. erscheint auf dem
Landtage, den Herzog Heinrich der Löwe daselbst hielt. —
N. 6. 33. XVII, 469. Urk,-B. des Landes ob d. Enns
I, 343. Riezler a. a. O. I, 688. 125
1162. bezeugt eine Schankung Berthold's von Bogen an Kloster
Reichersberg. — I.mls n i 3, 83. I I . 283. 126
(1165.) bezeugt die Schenkung des Gutes Wizendorf durch Gcr-
birch, der Wittwe Engilmar's von Wizendorf, an Kloster
Prüf l ing.—U. N. XI I I , 71. 127
1165 Regensburg, bezeugt den von den Klöstern St. Em-
*) Wittmann a, a. O. 388 hat unrichtig Korbheim.
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meram und Castl getroffenen Vergleich als Advokat des
erstgenannten Klosters. — ?sx I. e. I, 3, 156. 128
1166 10/IV Regensburg . Zeuge der Urkunde Kaiser Fried-
rich's I., traft deren dieser einen Gütertausch zwischen den
Bisthümern Bamberg und Regensburg bestätigt. — 3tumpf,
L. X. Nr. 4068. !). K. 2515. 129
1166 10/IV Regensburg . Zeuge einer Urkunde Kaiser
Friedrich's I. für Kloster Lambrecht. — Meiller, Bab. Reg.
S. 51. 130
1167 (zu Anfang), tritt zu Anfang dieses Jahres mit meh-
reren seiner Ministerialen und dem Grafen Friedrich v.
Wittelsbach, dem Sohne des Pfalzgrafen Otto, eine Reise
nach Jerusalem an, kehrt etwa nach Verlauf eines Jahres
glücklich nach Hause zurück. - llißtm ia N'slf. M . 6 . 83.
XXI, 469 und 470). Appendix aä k^si-iimm (N. 0.
83. XX. 492). 131
1168 27/IV J e r u s a l e m , ist mit mehreren seiner Min i -
sterialen Zeuge der Urkunde, welche der Iohannitergroß-
meister Bertrand für Graf Friedrich von Wittelsbach aus-
stellt. - Graf Hundt, Bayer. Urk. X I . und X I I . Jahrh.
Nr. 92. Wiener Jahrbücher 40, S . 123 und Anm. Lang,
bayr. Reg. I, 264, Fgt. Ueber ihre Echtheit siehe M . Mayer
a. a. O. Nr. 176. 132
1171 29/1 M o o s bürg. erscheint mit seinem Sohne Fried-
rich I I . und seinem Bruder dem Landgrafen Otto I I . auf
dem Landtage, welchen Herzog Heinrich der Löwe daselbst
hielt. — Zahn, Urk.-N. des Herz. Steiermark 496-498. 133
1171. wird als Vogt von St. Emmeram genannt. — Ooä.
llm toi, 176 b. 134
1174, wird als Vogt von St . Einmeram genannt. — Quell,
und Erört. I, 106. 135
1176. Zeuge der Uebergabe des Hofes Mulberch durch vier
Brüder an Kloster Reichersberg. — Urk.-B. des Landes ob
d. Enns l , 382. 136
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(1177.) erscheint zum letzten Male und zwar als Zeuge einer
Urkunde Graf Conrad's von Dachau für das Hockstift Frei-
sing. - Orix, (!lue!f. I I , 626. Vgl.' M . Mayer Nr. 185
und 187. > 137
1177 (spätestens 27/XI), stirbt hochbetagt. — Vgl. M . Mayer
Nr. 185 und 186. 138
Friedrich, Burggraf:
1150. bezeugt, als Sohn des Burggrafen von Regensburg
bezeichnet, die Schenkung des Gutes Minchendorf (Mindorf,
Amtsger. Neumarkt) durch Herzog Heinrich I I . von Oester-
reich an Kloster Heilig Kreuz. — Mi l le r , Bab. Reg. Nr. 21
S . 34. Orig. Archiv zu Heilig Kreuz. 139
ca. 1155 9/VII apuä cl«mum 'kpolitum (St. Polten).
Zeuge des Vertrags zwischen dem Bischöfe Conrad von
Passau und dem Abte Acelmus von Klein-Maria-Zell, einen
Hof in Iwischenbrunnen und einen Mansum in Zwerndorf
betreffend. — N. l i . 28, 2, 232.*) 140
1159 Pas sau. Zeuge der Urkunde des Bischofes Conrad
von Passau, kraft deren dieser zur Vermehrung der Ein-
künfte seines Domkapitels diesem die Zehente und Nutzungs-
rechte der Kirchen zu St . Stephan, zu Pezemkirchen und zu
Schweinkirchen überträgt. — N. tt. 28, 2, 237. 141
1159. Bezeugt die Urkunde Bischof Conrad's von Passau,
kraft deren derselbe dem Capitel seines Hochstiftes zur Ver-
mehrung der Einkünfte den Zehent der Pfarre zu Pezin-
kirchen zuwendet und dem Pfarrer daselbst nur den zu Bur-
stal beläßt.—U. N. 28, 2, 235. 142
1160 27/VIII S t . H y p o l i t (St . Po l ten) , wird das Ueber-
einkommen zwischen dem Bischöfe Conrid von Passau einer-
seits und dem Grafen Conrad von Peilnstein und dessen
Söhnen Conrad und Siegfried anderseits in Betreff der
*) Die Urkunde trägt die Jahreszahl U .0 .V I I ( I . ist weggelassen.
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Pfarre zu St. Leonhard (in Oesterreich) durch Burggraf
Friedrich bezeugt. — N. L. 28, 2, 241. 143
1160 22/IX bei St. Johann in Sabeniche. baut eine
Kirche zu Nöchling an der Isper, welche sein Oheim Bischof
Conrad von Passau zur Pfarre erhob. — kisä a. a. O. I,
232. Kurz, Beiträge I I I , 394. 144
1171 29/1. s. Nr. 133.
1176 1 4 M Enns. erscheint bei der Zusammenkunft, welche
die Herzöge von Bayern und vou Oesterreich an der Enns
hielten. — Urk.-B. des Landes ob d. Enns I, 349. Meiller,
Bab. Reg. Nr. 92. 145
1176 Wien. bezeugt, daß Ulrich von Falkenstein, Ministeriale
des Herzogs Leopold V. von Oesterreich sein Gut Mein-
hartisdorf (Mienichardsdorf bei Meidling an der Wien)
, dem Kloster Neuburg verkauft. — Fischer, Gesch. d. Klosters
Neuburg I I , 71 und 124. Meiller, Bab. Reg. Nr. 6. 146
1176 Brunsendor f . bezeugt mit seinem Bruder Heinrich
die Verzichtleistungs-Urkunde des Grafen Conrad von Peiln-
stein für Herrandstein. — N. 8 VII, 478. Meiller, Bab.
Reg. Nr. 94. 147
1179 Mitte Juni Egcr . bezeugt die Urkunde, welche Kaiser
Friedrich I. auf dem Hoftage daselbst ausstellte, und durch
welche derselbe den Grenzstreit der Herzöge von Böhmen
und Oesterreich regelte. — Htumpf, k. X. M . 4281 a.
Vgl. a. a. O. Nr. 4284. W e r , Urkundenlehre I, 256. 148
1179 1/VII Magdebu rg , erscheint mit seinem Bruder
Heinrich IV. als Zeuge, wie Kaiser Friedrich I. einen Grenz-
streit zwischen den Herzögen Leopold V. von Oesterreich und
Friedrich von Böhmen entscheidet.—Stumpf, k. 3 . Nr. 4285.
kaucl,, 355. rer, Hust. I I , 205. Hormayr, Archiv für Gesch.
Jahrg. 1829, 631. Nooxok, c'oä. Norav. I, 301. Lrbeu,
KkF. ttoli. I, 163 Lxtr. Nsiller. ksF. Lab. Nr. 8. 149
1179 15/IX Augsbu rg , bezeugt die Urkunde, kraft deren
Kaiser Friedrich I. bestätigt, daß dem Erzbischof von Salzburg
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das Necht zukommt, den Bischof von Ourk zu wählen, und
daß dieser keine Lehen vergeben darf, bevor er nicht selbst
vom Erzbischof belehnt wurde. — 8wmpf, « . X . Nr. 4291.
Meiller, Bab. Reg. Nr. 9. kloi'nm^r, luvavia 250
(Note b.) Lxt . Hormayr, Archiv für Gesch. 1828, 664.
Ankershofen, Reg. v. Kärnthen Nr. 480. (Arch. f. k. österr.
G.-Qu. 11, 318), Ext. Meiller, Salzb. Reg. S. 135.
Orig. z. Wien. 150
1180 13/VII Regens bürg. erscheint auf dem Reichstage
Kaiser Friedrich's I, daselbst und zwar als Zeuge der Ur-
kunde, kraft deren der Kaiser dem Bischöfe Adalbert von
Freising das von Heinreich dem Löwen zerstörte Föhring
nebst dem nach München verlegte Marktrecht restituirt. —
8wmpf, k. X. Nr. 4305. N. It. 2626. OrlF. 6ueI5 II I ,
545. 6oläl,8t, <Ü0N8t. imp. I, 284. Lünig, R.-A. 17 n,
234. vuniont, Oor. clipl. I> 105. Oumont üou88et, 8uppl.
äu c>orp« äipl. 1 i», 16. »I. 3. 29, 1, 438. Orig. R.-A.
z. M. 151
1181 1*/III N ü r n b e r g . Ieuge mit seinem Bruder Otto
(Landgraf von Stepheningen?) der Urkunde Kaiser Fried-
rich's I., traft deren derselbe dem Kloster Kremsmünster
einige diesem von dem Herzoge von Bayern gemachte Schen-
kungen bestätigt. — 8wmpf, L. L. Nr. 4312. L. L 2631.
>Vl>Ik6rn, 8inFuI. Normbol-F 435. Hormayr im Vat.
Archiv, des hist. Ver. von Niederbayern 1838, 334. Hagn,
Kremsmünster Urkb. S. 52. Urkb. d. Landes ob d. Enns I I ,
372. Meiller, Bab. Reg. -Nr. 14. Ketwuwobsr, äuu.
Oremilau. 164. 8ol,6iät, 0riF. 6us1f. I I I , 525. 152
— schenkt dem Kloster Prüfling Güter in der Umgegend von
Persenbeug. — Meiller, Bab. Reg. S. 164. 153
1181/82. stirbt**) Vgl.M.Mayer a. a.0.37u.Nr.203. 154
*) Bei Meiller a. a. O. mit Februar 27.
**) Wird mit dem Minnesänger „Burgraf von Regensbnrg" identi«
ficirt. Vgl. M . Mayer a. a. O. S . 37 — 39 und Nr. 20t — 211.
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Heinrich IV., Burggraf:
1076. s. Nr. 147.
1177 — 1180. erscheint bei einer Verhandlung des Abtes
Pernger von St. Emmeram. — ?6? 1. o, I, 3, 172. 155
1179 1/VII. s. Nr. 149.
1182 1/V Eger. erscheint auf dem Hoftage Kaiser Fried-
rich's I. daselbst und bezeugt den Austausch von Kloster
Scheftlarn a. o. Isar einen Hof zu Brunnthal gegen einen
zu Straßlech betreffend. — 8wmpf, k. k. Nr.- 4358. kl.
8. VIII, 519 und 29,1,450. L.K.2656. Orig. z. M . 156
1182 Wien. erscheint in der Umgebung seines Vetters des
Herzogs Leopold V. von Oesterreich daselbst. — Meiller,
Bab. Reg. Nr. 19. 157
1183 Regensburg, sitzt bei der Kirche St. kFiäii zu
richt und spricht dem Kloster St."Emmeram das Gut
ratisberg (Großrathberg, Amtsger. Wegscheid) zu. — kieä
a. a. O. I, 262. 158
1184 16/XI Vicenza. erscheint auf dem Zuge Kaiser Fried-
rich's nach Italien und bezeugt dessen Urkunde für die Abtei
8. O^eu äs «loux (8. Olauäs), worin der Kaiser dieser
ihre Besitzungen bestätigt und derselben das Münzrecht er-
theilt. — stumpf, k. l i . Nr. 4398. L. k. 2664. Duuoä,
llist. äe 86HU2N I, 69. ^in-istiu, Diss. sur I'etabiiss. äo
I'abba^o äs 8. c-iaulle 91*) und 44.**) lluillarä-ws-
doli68, Nist. l'risä. 860. 5 a, 172. 159
1184/85 (4/1?)'. stirbt.***)—Vgl. M . Mayer a. a. O. Nr. 227.16ft
Otto I I I . , Burggraf:
1157. s) Zeuge einer Urkunde des Abtes Berthold von Banz
*) Mit Jahreszahl 1186.
**) Mit Jahreszahl 1184.
***) Der Minnesänger „Burggraf von Riedenburg" ist in ihm
oder in Otto I I I . zu suchen. Vgl. M. Mayer a. a. O. S . 39 bis 42 und
2 1 2 - 2 2 0 .
Oefterreicher a. a. O. mit dem Jahre 1147.
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für den Grafen Hermann von Wolfcsbach. *) — Sprenger,
Geschichte v. Banz, 322. Oesterrcicher, Gesch. des Klosters
Banz II, 24, Nr. 13. ' 161
ea. 1160. schenkt eine Frau an das Kloster Reichersberg.—
N. N. Hl, 484. 162
oa. 1160. Zeuge der Urkunde, welche den Tausch Hcrzog
Heinrich's des Strengen von Bayern mit dem Kloster Vaum-
burg, betreffend einen Manium zu Pistelsdorf gegen einen
zu Hawarteskirchen, berichtet. — N. L. I I I , 59. 163,
e?,. 1170. schenkt eine Magd an Kloster Reichersberg.—
Urk.-B. d. Landes ob d. E,ms I, 368. M
1177**) Bamberg. Zeuge einer Urkunde des Bischofes Otto
von Bamberg für den Grafen Hermann von Scowenberg.
— Oestcrreicher Gesch. v. Banz I I , Nr. 13. 165
1181 1/Ill Nürnberg , s. Nr. 152.
oa. 1185 W ö r n s m u h l a. d. Mangfall, erscheint auf dem
Landtage, welchen die Vormünder Herzog Ludwig's des Kel-
heimers dorthin beriefen. — Ossyle, 88. isr. boi«. I I , 43.
Vgl. M . Mayer a. a. Nr. 230. 166
oa. 1185. stirbt. —Vgl . M . Mayer a. a. O. Nr. 231. 167
Otto l i . , Landgraf:
ea. 1132. s. Nr. 68.
1135 15/VI Reichend ach. Zeuge mit seinem Sohne Hein-
rich der Fundationsurkunde des Markgrafen Diepold von
Vohburg für Kloster Reichenbach (als Otto eoms» äs 8tauk
ot MW» eins llsiurious). — N. 8. XXVI I , 11. 168
1135 15/VI Reichend ach. bezeugt (als «omes äs 8tauff)
mit seinem Sohne Heinrich die Urkunde des Markgrafen
Wittmann a. a. O. Nr. 123 hat W'olfeswach, wohl ein Druck,
fehler.
"*) Die Urkunde hat: „ N . OXI .V I I a° rezni INäsrioi V I I I , "
welche Zeitangaben schon Wittmann (a. a. O. 396 Nr. 123) für offen-
bar irrig erklärt; an der Echtheit derfelben dürfte aber trotzdem kaum
zu zweifeln sein.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00024-0057-2
62
Diepold von Vohburg, kraft deren er dem Kloster Reichen-
bach frühere Zuwendungen bestätigt und neue macht.— N.
tt. XXVII , 13. 169
1140 23/X Regensburg, f. Nr. 75.
ca. 1140. s. Nr. 72.
1141 vor Mitte Ju l i Regensburg, s. Nr. 76.
1142 20/l Regensburg, s. Nr. 78.
1142 28/V N ü r n b e r g , s. Nr. 79.
1142 28/V N ü r n b e r g , f. Nr. 80.
1143 (Mai oder Juni), s. Nr. 89.
(1149 — 1177). *) wird in einer Urkunde genannt, kraft deren
Censualen des Klosters St. Emmeram diesem unter Abt
Adalbert restituirt werden. — U. ist ohne Datum. ?e/ l. o.
I, 3, 150. 170
1155. f. Nr. 104.
1156. f. Nr. 105.
oll. 1160. als Advokat des Klosters Prül genannt bei der
Uebergabe eines Gutes zu Hainzendorf und des Weinberges
Machorts an Kloster Baumburg. - N. l i . I l l , 50. 171
1171 29/l. f. Nr. 133.
1181. Zeuge einer Urkunde des Bischofes Adalbcrt von Frei-
sing für dessen Kapitel. — Noioli6lbeok, lust. ins. I, 1,
367. 172
ca. 1182. bezeugt eine Urkunde Herzog Otto's von Bayern
für Kloster Ranshofen. — Urk.-B. d. Landes Oesterreich ob
d. Enns I, 259. 173
1183 Scheiern. wohnt dem Leichenbegängnisse seines Schwa-
gers des Herzogs Otto I. von Bayern daselbst bei. — U.
L. VIII, 440. 174
1183. bezeugt die Schenkung des Gutes Oustl an Kloster
Scheftlarn durch Herzog Ludwig dem Kelheimer von Bayern
*) Muß in die Zeit der Regierung des Abtes Adalbert fallen, da
dieser erwähnt ist. (Vgl. Quell. u. Er'ört. I , 82.)
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und seiner Mutter Agnes zum Seelenheile seines Vaters,
Herzog Otto's. — N. L. VII I . 440. 175
1185. stirbt. — Vgl. Wittmann a. a. O. S. 403. 176
Otto (IV.) Landgraf (später Domherr zu Bamberg?):
1166. wird im Testamente seines Oheimes des Grafen
Friedrich von Wittelsbach mit dem Gute Regendorf (Amtsg.
Regenstauf) bedacht. — N . L. X, 243. 177
1179. erscheint als Domherr zu Bamberg in einer (zweifel-
haften) Urkunde für Kloster Rot. — N. 8 . 1 , 366. 178
1185 W ö r n s m ü h l . erscheint mit seinem Bruder Heinrich
auf dem Landtage, den dorthin die Vormünder Herzog Lud-
wig's des Kelheimer berufen hatten. — Oeksis, 83. rsr.
doio. I I , 43. 179
Friedrich, Landgraf:
1184 2/IV. erscheint nur hier als Zeuge einer Urkunde des
Bischofes Conrad I I . von Regensburg, kraft deren dieser
dem Kloster Mondsee den Wald zu Abernsee restituirt.—
Meä a. a. O. I, 265. 180
Heinrich, Landgraf:
1135 15/VI. f. Nr. 168.
1135 15/VI. s. Nr. 169.
oa. 1160. schenkt mit Einwilligung seiner Gemahlin Richardis
eine Frau Namens Hildburg an Kloster Reichersberg.—
N. L. I I I , 483. Urk.-B. d. Landes ob d. Enns I, 366. 181
1160. ist mit Richardis, der Schwester Herzog Leopold's V.
von Oesterreich, vermählt. — N. L. I I I , 483. 182
ea. 1184*)/5 H a l l . Zeuge einer Urkunde für Stift Chiem-
see als Hsimiou» I^autFravius äs Littsnburoli.—U. V. I I ,
357. 183
* ) Is t in den N . V. 1. o. als oiroa 1198 bezeichnet, was unmög-
lich ist, da Heinrich bereits 1185 stirbt; sie dürfte um 1184/5 zu fetzen
fein, denn: Ituäoltu» xn>«zi08itu8 (c 1180) und NnFelsalous prae-
I>08itu8 (e. 1186) sind erwähnt. (1. e. 277.) Desgleichen Ludwig als
Herzog, der erst nach 1183 Herzog wurde..
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1185 Wörnsmühle . erscheint mit seinem Bruder dem Land-
grafen Otto (IV.) auf dem Landtage, welchen dorthin die
Vormünder Herzog Ludwig's des Kelheimer berufen hatten.
— Oelele, 83. rer. doie. I I , 43. 184
1185 Reichenhal l , erscheint auf dem Landtage daselbst. —
Riezler a. a. O. I I , 12. 185
oa. 1185. stirbt. — M . Mayer a. a. O. S. 46. 186
Richardis, Gattin des Landgrafen Heinrich:
1160. f. Nr. 181 und Nr. 182.
o«. 1193. macht eine Schankung an Kloster Obermünster in
Regensburg. — kieä a. a. O. I, 277. 187
— übergibt ihre Güter ihrem Bruder dem Herzog Heinrich
von Medling. — U. L. 29, 2, 314. 188
Nach 1196. gibt nach dem Tode ihres Sohnes, des Land-
grafen Otto die Frau Alahthilt an Kloster St. Emmeram.
— ke? I. e. I, 3, 167. 189
oa. 1191 ants 1196. übergibt das Gut Uttenhofen (Amtsg.
Deggendorf) an Kloster Ensdorf. — Freyberg, Sammlung
hist. Schriften II , 251. 190
ca. 1196.*) schenkt an Kloster Obermünster das Gut Ebe-
lingen (Unter- und Ober-Öbling, Amtsg. Straubing). —
Qu. u. Erört. I, 177. 191
— schenkt an Kloster Walderbach mehrere Güter. — ?unä»tl0.
M. Mayer a. a. O. Beilage S. 67. 192
— 24/11. stirbt. — Vgl. M. Mayer a. a. O. Nr. 265. 193
Otto IV., Landgraf:
1180 — 83. bezeugt mit seinem Bruder Friedrich die Schen-
kung des Ortes Tigingen (Titting, Amtsg. Greding oder
Tittiling, Amtsg. Passau I) an Kloster Weiarn.—N. L. VII,
486. ' 194
*) Die Urkunde dürfte nicht 1136, wie a. a. O. Anmerkung er-
wähnt ist, sondern um 1196 ausgestellt sein, was aus a. a.O. S . 178
Nr. 2 hervorzugehen scheint. Statt Lmtgardis ist Richardis zu lesen.
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1!85 W ö r n s m ü h l e . s. Nr. 184.
1187 15/V Regensburg. erscheint am Hofe Kaiser Fried-
rich's I. daselbst. — Hundt, bayer. Urkunden aus dem X I .
und XI I . Jahrh. Nr. 100. 195
1190. Zeuge einer Urkunde Bischof Otto's von Bamberg für
Kloster Walderbach (ungedruckt). — R.-A. z. M . 196
.1192 Gräz . erscheint daselbst am Hofe seines Oheim, des
Herzogs Leopold V. — Meiller, Bab. Reg. 69. 197
1192 (1193) 10/1 Regensburg, bezeugt die Urkunde Kaiser
Heinrich's VI. , kraft deren derselbe dem Patriarchen von
Aquilea das Herzogthum Friaul mit allen Rechten bestätigt.—
8wmpf, aow S. 263 u. k. k . Ar. 4791 (mit a° 1193). 198
1194 29/1 Würz bürg . bezeugt die Urkunde Kaiser Hein-
rich's VI . , traft deren dieser Kloster Waldsassen in seinen
Schutz nimmt. — k l . L. 31, 1, 453. — 8tumpf, l t . 3
Xr. 4846. 199
1194 22/111 N ü r n b e r g . Zeuge der Urkunde, kraft deren
Kaiser Heinrich VI. der Abtei Berchtesgaden den diesem vom
Grafen Berengar von Sulzbach geschenkten Forst und die
von dessen Sohne Gebhard geschenkte Salzquelle zu Reichen-
hall bestätigt. — N. V. 29, 1, 481. 8wmpf, k. 3 . Nr.
4852. 200
1196 (31/X). stirbt auf einer Gesandtschaftsreise nach Ungarn-
— (Hrouioou UgHui presd^tsri eout. N. 6. 83. XVII,
521. ^.uetuarium I.ambaeeu86 N. 6.88. IX, 481. Vgl.
M. Mayer a. a. O. Nr. 261. 201
Friedrich I I , Landgraf:
1180 —83 Kloster Ammenperch. Zeuge einer Urkunde
Herzog Otto's von Wittelsbach für Kloster Weiarn, Walchen-
stein und Herandstein bett. — N. L. VI I , 485. 202
1180 — 83. s. Nr. 194.
1180 — 83. Zeuge einer Urkunde Herzog Otto's von Wittels-
bach für Kloster Weiarn. — N. L. VII , 486. 203
1190. Zeuge einer Urkunde Bischof Otto's von Bamberg für
Kloster Walderbach (ungedruckt). — R.-A. z. M . 204
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